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Das 2Willeloquium veritatis“des Bartholomäus VOo  en Urbino

kan 1  kan Höhepunkt der Augustinus-Renaissance des 14 Jahrhunderts
VON HERMANN-]OSEF SIEBEN

Augustinus beherrscht w1e€e keine andere Gestalt weıt ber die Theologie
hınaus das ZESAMTLE Mittelalter. ' Seine Gedanken wurden verbreitet nıcht
NUur durch die häufige Abschriuft seıiner Werke, worüber die zahlreichen
Handschritften Zeugn1s geben“, un: durch die Zitation in den Werken der
mıittelalterlichen Theologen un! Philosophen”, sondern auch durch für das
Miıttelalter besonders charakteristische Literaturtormen WwW1€e die Florile-
gien”. Eınes dieser Florilegien, das Milleloqguium merıtatıs des Augustiner-
eremıten Bartholomaeus VO Urbino (T VOT stellt 1U se1inerseıts
einen Höhepunkt der Augustinus-Renaıissance des 14. Jahrhunderts dar
und wurde bis ZUuUr Erfindung des Buchdrucks ımmer wıeder abgeschrie-
ben 1555 1in Lyon annn auch gedruckt und viermal LICU aufgelegt®.

Das bisherige Interesse der Forschung‘ Milleloquium des Bartholo-
VO Urbino hielt sıch in eher Grenzen. WwWwar inden der Autor

un se1n erk 1mM Zusammenhang übergreitender Fragestellungen Erwäh-
NUNgS, bei der rage der Beziehungen 7zwischen dem Augustinerere-
mıtenorden un: dem beginnenden Humanismus, ® aber eine eingehendere

Vgl Saak, Late Scholasticısm, 1n Augustine through the Ages An Encyclopedia, her-
ausgegeben VO: Fitzgerald, Grand Rapıds ED 754—/59, hier 754 „Virtualy aAfeca ot 1N-
tellectual ıte 1n the later Middle Ages remaıned inaftftected by the works otf St. Augustine. Directly

indirectly, Augustine contributed philosophical discussions of time, the continuum, episte-
mology, ethics, anı ontology; polıtical doctrines of hierocratic theory, Just WAal, aM the dominion
of 28  y the transmıssıon ot classıcal lıterature anı thought, the development ot vernacular relig1-
OUS literature, anı the EINETSECINC of RenaıLissance humanısm. Moreover, theologically, OMNC de-
1ed the weıght ot Augustine’s authority.“ Vgl auch dens., The reception of Augustıne 1n the
later middle ApCS, 1N: The reception of the church athers in the West. From the Carolingians the
Maurısts, edited by Backus, Leiden u a. ] 1997 Band E 236/—404

Vgl Oberleitner, Dıi1e handschriftliche Überlieferung der Werke des heiligen Augustinus,
Band 1/1 Italıen, Werkverzeıichnıis, DOAW.PhH 263; derselben Reihe eıtere Bände ber
ere europäıische Länder.

Vgl Saak, Reception.
Zu den Florilegien vgl weıter Anmerkung 79

Arbesmann, Der Augustinereremitenorden un!| der Begınn der humanıstischen Bewe-
SUunNg, 1: Aug(L) (1964) 250—314, 1er 273 spricht VO:  a „über tünfzıg heute och erhaltenen
Handschriften“, eb Anmerkung 168 nähere Angaben. Vgl denselben, The Question of the Au-
thorship of the „Milleloquium verıtatıs Augustini“, 1n: AAug 42 (1980) 165—1 56, 1er 165 Vgl
die Aufzählung der Handschritften bei Zumkeller, Manuskripte VO: Werken der utoren des
Augustinereremitenordens iın mitteleuropäischen Bibliotheken, in: Aug(L) (1961) 261—319,
ler 28272823 (nr. 173)

Parıs 1645, 1649 und 1672 un! Brixen 1734 Nähere Angaben beı Arbesmann, Humanıstische
Bewegung 295 Anmerkung 169

Zusammenstellung der alteren unı Liıteratur beı Arbesmann, Bewegung Z
Anm. 95 speziell ZuUur alteren Laiteratur vgl auch das Vorwort des Herausgebers des Druckes Brı-
xen 1734

Vgl Arbesmann, Bewegung.
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Analyse des Werkes oder 1ne Gesamtwürdigung liegt nıcht VO  Z Lediglich
einzelne, eher laterale Aspekte wurden ELTW gCHNAUCT untersucht,
die Frage, Ww1e die 1mM Augustinereremitenorden lebendige, aber historisch
offensichtlich nıcht zutreffende Tradıtion entstanden ISt, ach der Bartholo-

mıiıt seinem Milleloguium lediglich eın Werk fortsetzte, das der Or-
densgeneral Augustinus Iriıumphus schon begonnen hatte”, oder das Pro-
blem der Begınn un ZA4 Beschluß !® des Werkes zıtlerten Petrarca-
Verse r

Wır gehen 1n ÜHSSEFeET Untersuchung 1in füntf Schritten VOL: Wır befassen
uns zunächst mıt dem Autor, dann gehen WI1r auf die niähere Voraussetzung
ZUur Erstellung dieses monumentalen Werkes ein, den humanistischen Im-

puls des Autors. Im drıtten Schritt befassen WIr uns mMI1t der Form, 1mM vier-
ten mıt dem Inhalt des Milleloquium, 1mM üuntten versuchen WIr 1ne kon-
krete Vorstellung des Werkes dadurch vermitteln, da{fß WIr auf einen VO  -

den insgesamt etwa 1020 Artıkeln, das Lemma SChristus “ näher eingehen.

Autor

ber den Lebenslauf des Autors 1St nıcht viel Sıcheres bekannt. So ken-
LTiCIN WIr weder das Jahr seiıner Geburt och das se1ınes Eıintritts ın den Augu-
stinereremitenorden. Seine Studien begann 67 vermutlich in seıiner Heı1ımat-
stadt Urbino, in dessen Augustinereremitenkonvent ohl auch eingetre-
ten se1n wiırd Eıner seıner Lehrer beim Studium in Bologna War der spatere
Ordensgeneral Dionysıus VO Modena. Ab 13721 W ar Bartholomaeus selbst
als Lehrer 1mM genannten Studium tätıg. In Bologna wiırd ohl auch 1in
Kontakt se1n mıt dem bekannten Kanonisten un:! Literarhistoriker
Johannes Andreae, der iıh: durch seinen Hıeronymianus FMilleloqguium

hat, W1e€e Bartholomaeus 1im Wiıdmungsbrief seınem Werk 4aUS -

Vgl Arbesmann, Authorship. Nach Una Juarez, San Agostin e] siglo X I V. Millelo-
quium verıtatıs Sanctı Augustinı, Agostin TIrıumto de Ancona Francısco de Meyronnes, 1: REI
41 (1981) 267-286, tammen die Flores collectae per verıtates operibus Sanctı Augustinı nıcht,
w1e€e Arbesmann 1in der enannten Studıe anzunehmen scheınt, VO: Augustinus Triumphus, SO11-

ern VO:) Francıscus de Meyronnes; tolglich bleibt die rage offen, WwI1e die Tradition
ber die Abhängigkeıit des Bartholomaeus VO: Augustinus Triumphus entstanden 1st.

10 Ingen11 tontes et vırentlia CIrCUum,
Augustine, tu1 raptus feror.
O1 labor hıc requiem populo praestare nepotum
Forte q  > labor hic est mich: quıes.
Hınc sıbı posterıtas stillas studiosa salubres
Haurıat, 1NC cupide florea legat

(zıtıert ach der 1n der folgenden Anmerkung genannten Studie).
Vgl Peebles, The Verse Embellishments of the „Miılleloquium Sanctı Augustin1“, 1N:

Ir. (1954) 555—566
12 Es umfta{ßrt 1n der in-folio-Ausgabe Brixen 1734, die WIr auch 1mM folgenden unseTrer ntersu-

chung, abgekürzt «M zugrunde legen, 2396 Spalten.
13 Zum Folgenden vgl Arbesmann, Bewegun 277-296; ZUT äalteren Lıiteratur vgl MDiıs-

dıer, Bathelemy de Urbino, 1nN: DHGE (1932).035
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MILLELOQUIUM VERITAIIS

führt 14 Belegt 1St auch, da{fß Bartholomaeus diesem seinem Freund ıne für
dessen Werk über Hıeronymus dringend gesuchte Handschriuftt vermuıittelt
hat Eın siıcheres Zeugnis tür die freundschattlichen Beziehungen des Bar-
tholomaeus einer anderen wichtigen Persönlichkeit seiıner Zeıt, dem
Humanısten un: Augustinus-Verehrer Petrarca, haben WIr ‚War erst auf-
grund VO dessen Brief AUus den Jahren 1348 oder 1349, *° aber I11all annn
doch vermuten, da{ß die Freundschaft schon auf dıe Jahre 1322 bıs 1324
zurückgeht, in denen der gefeierte Humanıst in Bologna übrıgens
seınen erklärten Wıillen Rechtswissenschaftt studierte. Eın sıcheres Datum
1St dann och der Tag der Ernennung unNnseIrIcs Autors Z Bischof seıner
Heimatstadt Urbino durch apst Clemens VI 12. Dezember 13544
Diese Ernennung erfolgte als Belohnung für die Fertigstellung se1ines Mille-
loqguium. Konsekriert wurde Bartholomaeus VO Kardıinal Hannıbal Ciec-
CallO, Bischof VO  = Tusculo. Schon Maı A5€) wurde se1ın Nachfolger
ernannt. Sein Episkopat Walr also 1Ur VO sehr kurzer Dauer. Da Bartholo-

ın seiınem Milleloquium dieser Titel geht übrigens autf einen Vor-
schlag seiınes ehemalıgen Lehrers Dıionysıius VO Modena zurück !® des
Ööfteren betont, diese oder Jjene Handschrift selber eingesehen haben 1 ist
ohl VO zahlreichen Bibliotheksreisen auszugehen. Dabei gelang ıhm
mancher schöne Fund, ıne Handschrift des 11UTI selten abgeschriebenen
De MUSLCA bzw. eine 1in sılbernen und goldenen Buchstaben geschriebene
Abschrift des Enchiridion 1im bischöflichen Archiv VO Bologna*®.

Nıcht viel reichlicher als seinem außeren Leben fließen die Quellen,
die uns erlauben, u1ls eın Biıld VO seinem Charakter und seıiner iınneren Fın-
stellung machen. Immerhin oibt einerseıts einıge Zeilen ın dem schon
genannten Briet DPetrarcas iıhn, andererseıts einıge Bemerkungen 1m Wid-
mungschreiben des Bartholomaeus apst Clemens VI Petrarca obt in
seiınem Briet Bartholomaeus die Uneigennützigkeıt des Autors, seıne Be-
scheidenheit, seiınen Gehorsam gegenüber dem apst, der ıh: bereıt macht,
noch eiınmal eın ähnlich nützliches Werk in Angriff nehmenı diesmal

14 Miıll I’ unmıttelar VOTr dem index capıtum: ccurıtMILLELOQUIUM VERITATIS  führt.!* Belegt ist auch, daß Bartholomaeus diesem seinem Freund eine für  dessen Werk über Hieronymus dringend gesuchte Handschrift vermittelt  hat. Ein sicheres Zeugnis für die freundschaftlichen Beziehungen des Bar-  tholomaeus zu einer anderen wichtigen Persönlichkeit seiner Zeit, zu dem  Humanisten und Augustinus-Verehrer Petrarca, haben wir zwar erst auf-  grund von dessen Brief aus den Jahren 1348 oder 1349,'> aber man kann  doch vermuten, daß die Freundschaft schon auf die Jahre 1322 bis 1324  zurückgeht, in denen der gefeierte Humanist in Bologna — übrigens gegen  seinen erklärten Willen — Rechtswissenschaft studierte. Ein sicheres Datum  ist dann noch der Tag der Ernennung unseres Autors zum Bischof seiner  Heimatstadt Urbino durch Papst Clemens VI. am 12. Dezember 1347.  Diese Ernennung erfolgte als Belohnung für die Fertigstellung seines Mille-  loquium. Konsekriert wurde Bartholomaeus von Kardinal Hannibal Cec-  cano, Bischof von Tusculo. Schon am 3. Mai 1350 wurde sein Nachfolger  ernannt. Sein Episkopat war also nur von sehr kurzer Dauer. Da Bartholo-  maeus in seinem Milleloquium — dieser Titel geht übrigens auf einen Vor-  schlag seines ehemaligen Lehrers Dionysius von Modena zurück'® — des  öfteren betont, diese oder jene Handschrift selber eingesehen zu haben”, ist  wohl von zahlreichen Bibliotheksreisen auszugehen. Dabei gelang ihm  mancher schöne Fund, so eine Handschrift des nur selten abgeschriebenen  De musica bzw. eine in silbernen und goldenen Buchstaben geschriebene  Abschrift des Enchiridion im bischöflichen Archiv von Bologna'®.  Nicht viel reichlicher als zu seinem äußeren Leben fließen die Quellen,  die uns erlauben, uns ein Bild von seinem Charakter und seiner inneren Ein-  stellung zu machen. Immerhin gibt es einerseits einige Zeilen in dem schon  genannten Brief Petrarcas an ihn, andererseits einige Bemerkungen im Wid-  mungschreiben des Bartholomaeus an Papst Clemens VI. Petrarca lobt in  seinem Brief an Bartholomaeus die Uneigennützigkeit des Autors, seine Be-  scheidenheit, seinen Gehorsam gegenüber dem Papst, der ihn bereit macht,  noch einmal ein ähnlich nützliches Werk in Angriff zu nehmen'”, diesmal zu  14 Mill. I., unmittelar vor dem index capitum: Occurit ... moderna inspectio viri spectabilis  amici, Domini Johannis Andreae de Bononia, decretorum doctoris egregii, in quo dei gratia in  moribus et scientia declaratur, qui de vita et libris beati Hieronymi luculenter librum edidit, quem  Hieronymianum nuncupavit.  15 Epist. de rebus familiaribus, vol. I, lib. VIII, ep 6, Ausgabe Florenz 1859, 435—437.  16 Widmungsbrief an Papst Klemens VI.: ... placuit (Dionysio de Mutina) ipsum opus Millelo-  quium veritatis Augustini debere intitulari, quia in mille capitulis continetur.  7 Auf die mit der Sammlung der Handschriften verbundenen Mühen weist er auch schon in  dem oben genannten Widmungsbrief hin: Disquirentis tamen advertat ingenium, mihi facile non  fuisse multa volumina revolvendo flores eligere, cum non eodem loco et tempore libros omnes  habuerim et nihil nisi, quod in originali proprio vidi, hic rescripserim.  18 Mill. I, 1096.  19 Epist. de rebus familiaribus, vol. I, lib. VIII, ep. 6, Ausgabe Florenz 1859, 435: Quod  professionem tuam decuit, ex Augustini dictis volumen ingens per alphabeti litteras collegisti.  Rem maioris operis quam gloriae. In quo ipso animum tuum miror, qui studium utilitatis publ%cae  maiora, nisi fallor, ausurum ingenium inclinasti, cuius ut votivus exitus, sic prosper eventus, sicut  decuit, fuit. Siquidem, cum ob eam causam Clementi Romano pontifici litteratissimo, sed  24 'ThPh 3/2005  369moderna inspect10 1ıa spectabilis
amıc1, Domuinı1 Johannis Andreae de Bononına, ecretorum doctoris egregı]l, 1n qUO dei gratia 1n
orıbus er scıent1a declaratur, quı de ıta eit libris beatı Hıeronymı luculenter lıbrum edidıt, qUeCm
Hıeronymianum nuncupaVvıt.

15 Epıst. de rebus famıiliarıbus, vol I’ lıb VIIL, C) 6, Ausgabe Florenz 1859, 435— 453 /
16 Wıdmungsbrief Papst Klemens VI placuıt (Dionysıo de Mutına) ıpsum OPUS Millelo-

quium verıtatıs Augustıinı debere intituları, quı1a 1ın mille capıtulıs contıinetur.
17 Auf die mıt der Sammlung der Handschriften verbundenen Mühen weıst auch schon 1n

dem ben enNannten Wıdmungsbrief hın: Dısquirentis advertat ingen1um, miıhı tacıle NO

{uisse multa volumına revolvendo flores eligere, Cu. NO eodem loco tempore lıbros
habuerim ei nıhıl N1S1, quod 1n originalı proprio0 vidi, hic rescrıpser1ım.

18 Mill , 1096
19 Epıst. de rebus familiarıbus, vol. E hıb. VIIL, ep. 6, Ausgabe Florenz 1839 4235 Quod

professionem tuam decuıt, Augustinı dietis volumen ıngens PCI alphabeti liıtteras collegisti.
Rem alorıs oper1s Q Ua glorıae. In qQUO 1PSO anımum LUUmM MIrOT, quı studium utilitatıs publicaemal0ra, 1S1 tallor, AaUSUTUIM ingenı1um inchnastı, CU1US ut vot1vus exX1tus, S1C PrOSPCI CVCENLUS,
decuit, füunt Siquidem, CL ob ©CA} Causamı Clementi Romano pontifıcı lıtterat1ıssımo, sed

24 ThPh 3/2005 369
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dem Kırchenvater Ambrosius“*®. Im Wıdmungschreiben den Papst Aflßst
u1ls Bartholomaeus einen Blick tun auf die Motive, die ıhn der ungeheu-
renNn Anstrengung, die eın solches Werk dem Autor abverlangt, bewegten. Es
geht ıhm darum, einen Beweıs dafür lıefern, da{fß gelebt un se1n Talent
nıcht versteckt hat Er hat sıch für den „besseren Teil® entschieden un! se1n
Leben dem Studium gewıidmet, un: ZW aalr eiınem Studium DA Nutzen der
andern.*' Die Erstellung eiıner sroßen Kompilation entsprach dabei seıiner
spezifischen Begabung. Es lag ıhm mehr, aus dem Werk dieses Großen“
wörtliche Kxzerpte machen un: diese in eiınem Buch zusammenzustel-
len, als sıch 1n dessen Gedankenflüge vertieten un: sıch 1mM Anschlufß
daran selbst auf den Boden der Spekulation begeben. Miıt der Kritik se1-
Nes Werkes, die da lauten wırd, se1l eher utılıs als subtilis, wiırd leben
können.“ Im übrıgen weIlst 1n diesem Widmungsbrief den apst auf
Vorganger hın, die ÜAhnliche Werke vertafßt haben die Kompilatoren der

Bernhards VO Claırvaux un:! apst Gregors2 in alterer eıt schon
eın Florus VO  — Lyon? der ıne orofße Exzerptensammlung aus Augustıns
Werken den Briefen des Paulus vorgelegt hat,; der Abt Eug1ippius MI1t
einem Riesenwerk VO Auszügen Aus Augustinus, 1n seıner eıgenen eıt
schließlich se1ın Freund Johannes Andreae, VO  w dessen Hiıeronymıianus

OCCUpat1ssımo hominı1, ob ıd talıum compendiorum avıdissımo, placuısses, Patrıae mae

pontifex tactus, et altıora SPCIaIc 1USSUSHERMANN-JOSEF SIEBEN S.J.  dem Kirchenvater Ambrosius*®. Im Widmungschreiben an den Papst läßt  uns Bartholomaeus einen Blick tun auf die Motive, die ihn zu der ungeheu-  ren Anstrengung, die ein solches Werk dem Autor abverlangt, bewegten. Es  geht ihm darum, einen Beweis dafür zu liefern, daß er gelebt und sein Talent  nicht versteckt hat. Er hat sich für den „besseren Teil“ entschieden und sein  Leben dem Studium gewidmet, und zwar einem Studium zum Nutzen der  andern.*! Die Erstellung einer großen Kompilation entsprach dabei seiner  spezifischen Begabung. Es lag ihm mehr, aus dem Werk dieses Großen“  wörtliche Exzerpte zu machen und diese in einem Buch zusammenzustel-  len, als sich in dessen Gedankenflüge zu vertiefen und sich im Anschluß  daran selbst auf den Boden der Spekulation zu begeben. Mit der Kritik sei-  nes Werkes, die da lauten wird, es sei eher utilıs als subtilis, wird er leben  können.? Im übrigen weist er in diesem Widmungsbrief an den Papst auf  Vorgänger hin, die ähnliche Werke verfaßt haben: die Kompilatoren der  opera Bernhards von Clairvaux und Papst Gregors**, in älterer Zeit schon  ein Florus von Lyon”, der eine große Exzerptensammlung aus Augustins  Werken zu den Briefen des hl. Paulus vorgelegt hat, der Abt Eugippius mit  einem Riesenwerk von Auszügen aus Augustinus, in seiner eigenen Zeit  schließlich sein Freund Johannes Andreae, von dessen Hieronymianus  occupatissimo homini, atque ob id talium compendiorum avidissimo, placuisses, Patriae tuae  pontifex factus, et altiora sperare iussus ... et de labore in laborem missus, quod de Augustino  fecisti, de Ambrosio facere iuberis. Parebis iam, coepisti enim et perficies, spero, parı utinam  facilitate et felicitate. Parebis, inquam (si te novi), non ut altior fias, sed ut gratior.  20 Zumkeller, Handschriften, 281 (nr. 172), nennt Handschriften des Milleloquium sancti Am-  brosii und einen Druck Lyon 1556.  21 Epistula ad Clementem papam: Consideravi namque, sanctissime pater, quod humanus  animus peregre proficiscens naturae debito, ut puto, tenetur se vixisse monstrare, ne abscondendo  talentum in vacuum cucurisse probetur. Et quia alius sic vadit, alius autem sic, ideo varii sunt status  viventium, ritus et affectus. Pars autem melior contemplando studio retrahitur proculdubio, ne  infrenis et petulans evagetur saeculique ne inplicetur anfractibus, stans in timore iuxta pedes  Domini, ubi vacans pascitur et verae vitae haustu interior homo sitiendo repletur non redundando  solum, sed aliis dividendo, ut sicut exultans in messe, suffarcinatus manipulis, deo potenti reddat  cum faenore debitum.  2 Wie sehr Bartholomaeus Augustinus bewundert, geht nicht zuletzt aus der Sammlung der  elogia aus der Feder von Zeitgenossen des Bischofs von Hippo bis zum hl. Bernard von Clairvaux  und den Viktorinern hervor, die er im Prolog zu seinem Milleloquium zusammengestellt hat.  23 Widmungsschreiben: Sed ego mendicus et pauper in scripturarum campo palaestram mei  studii exercendo, cum caream ordine tribunatus, velut gregalis alienigena insignia gero alienaque  verba compilando transcribo et in paucioribus viam autumans magis fore tutam, ceteris non  spretis, sed praetermissis, patris nostri Augustini libros potius percurrendo quam subtiliter  studendo perlegi verbaque egregia eligendo in subscriptum opus excerpsi, non ignarus me plures  habiturum reprehensores, cum talis compilatio magis sit utilis quam subtilis. Sed quamvis inefficax  videatur esse studium, quod ingenii caret effectu, tamen haec verba tamquam fundamenta in  montibus sanctis meae sufficiunt facultati.  2# Nach V. J. Fitzpatrick, Bartholomaeus of Urbino: The Sermons embraced in his Millelo-  quium Sancti Augustini, unveröffentlichte Dissertation der Catholic University of America,  Washington 1954, 35, könnten hiermit die Flores Bernardi et Gregorü, cod. Parisinus lat. 2576 der  Biblioth&que Nationale in Paris, gemeint sein. - Nach dem CPPM II, 12-13, kommen für Gregor  im übrigen mehrere Kompilatoren in Frage.  2 Wie es statt: Archidiaconus Aretinae ecclesiae heißen muß, ebenso wie im folgenden statt Ex-  genius: Eugyppius.  SZ0eit de labore 1in aborem MI1SSUS, quod de Augustino
fecıisti, de Ambrosıo tacere iuberis. Parebis 1am, coepist1 enım et perficies, 5 parı utınam
tacıliıtate el telicıtate. Parebis, Inquam (sı NOVI1), ([8)]8| uL altior flas, sed uL gratior.

20 Zumkeller, Handschriften, 281 (nr. 172 nNneNntT Handschriften des Milleloquium sanctı Amı-
brosi und einen Druck Lyon 1556

Epistula ad Clementem Consıderavı NaMqUC, sanctıssıme p  5 quod humanus
anımus PCICHIC proficiscens naturae debito, uL PULO, enetiur VIX1Sse MONSTrare, abscondendo
talentum 1n VaCUuUI Cucurısse probetur. Et quı1a alıus S1C vadıt, alius S1C, ideo varı1ı SUnt STAatus

vıventium, rıtus et affectus. ars melior contemplando studı1i0 retrahıtur proculdubio,
intreniıs et petulans saeculıque inplicetur anfractıbus, STLans 1n timore 1uxta pedes
Domaunı, ubi VaCcalls pascıtur et vıtae haustu inter10r OMO sıtıendo repletur NO redundando
solum, sed aliis dividendo, ut SICUtTt exultans 1n 'g suffarcınatus manıipulis, deo potenti reddat
CUIN taenore debıtum.

22 Wıe sehr Bartholomaeus Augustinus bewundert, geht nıcht zuletzt aus der Sammlung der
elog1a AaUS$s der Feder VO: Zeıtgenossen des Bischots VO: Hıppo bısz Bernard VO: Clairvaux
un! den Viktorinern hervor, die 1m Prolog seiınem Milleloquium zusammengestellt hat.

23 Widmungsschreiben: Sed CHO mendicus er Paupcer 1n scrıpturarum palaestram me1l
studı1 exercendo, CUu Carcamnıl ordine trıbunatus, velut gregalis alienigena insıgnı1a gCro alıenaque
verba compilando transcribo el ın paucıioribus 1am magıs tore 5 ceter1s NO

spretIis, sed praeterm1ssı1s, patrıs nostr1 Augustinı libros potıus percurrendo qU am subtiliter
studendo perlegi verbaque egregla elıgendo 1n subscriptum ODUS excerps]1, NO 1gNarus plures
habıturum reprehensores, C talıs compilatıo magıs S1it utilis quam subtilis. Sed qUamVI1S inefficax
videatur CS5C studıum, quod ingen effectu, aeC verba tamquam undamenta ın
montibus sanctıs INCAac sufhiciunt tacultatı.

24 ach Fitzpatrick, Bartholomaeus of Urbino: The Sermons embraced 1n hıs Millelo-
quıum Sanctı Augustmı, unveröffentlichte Dıiıssertation der Catholic Universıity of meri1Cca,
Washington 1954, 35 könnten hiıermit dle Flores Bernardı et Gregoru, cod. Parısınus lat. 2576 der
Bibliotheque Nationale 1n Parıs, gemeınt se1n. Nach dem PPM LE 12—-13, kommen für Gregor
1mM übrigen ehrere Kompilatoren in rage.

25 Wıe c5 Archidiaconus Aretinae ecclesiae heißen mudfß, ebenso w1e 1ım tolgenden Eu-
ZENLUS: Eugyppius.
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schon die ede war“*®°. Diese Hınweıise erlauben u1ls 1m tolgenden, das Werk
SCHNAUCT 1ın die Tradıtion, 1in der steht, einzuordnen.

Weıter kündıgt Bartholomaeus 1n dem genannten Widmungsbrief d w1e
methodisch 1n se1iner Kompilation vorgehen ll Das jeweılige Lemma

wırd mıt der definitio des Gegenstandes beginnen, darauf tolgen die di-
stinctiones, die verschiedenen Aspekte des Gegenstandes, auf die Aı
Zustinus in seinem Werk eingeht. Seine Kompilatıon wiırd auf den SCNANN-
ten Autor beschränkt leiben. Dıiese Präzısierung 1St nıcht überflüssıg, denn

o1bt zahlreiche Florilegien, 1n denen Exzerpte aus Werken mehrerer AU=
oren usammengetragen sind. Schliefßlich verwelıst Bartholomaeus darauf,
da{fß seıne Auszüge AUS Augustins Werk m1t exakten Verweıisen ausgestattet
seın werden.“ Wır werden sehen, dafß diese Ankündigungen 1ın seinem
Milleloquium eingehalten hat. Ausnahmen VO dieser Regel der exak-
ten Zitation werden eigens vermerkt.“3? uch 1n diesem Zusammenhang
geht och einmal auf möglıche kritische Stimmen e1ın, seiıne Auswahl se1
nıcht die richtige. Bartholomaeus betont, da{fß ach bestem Wıssen un:
Gewıissen vorangegansechn Ia  27

I1 Humanistischer Impuls
Bartholomaeus W ar nıcht NUL, W1€ schon erwähnt, mMI1t dem berühmten

Humanısten Petrarca befreundet, steht mı1t seinem Werk auch deutlich
nter dem FEinflufß der geistigen Bewegung, für die Petrarca eın herausra-
gendes Beispiel 1St. Dıieser FEinflufß zeıgt sıch VOT allem 1n der Grundlage, die

seınem oroßen Werk o1Dt, dem Index” lıbrorum Augustint”', der in

26 Zu der sehr ähnlichen truktur des Milleloquium und des Hieronymianus vgl Arbesmann,
Authorship 176, Anmerkung 52

*SA Widmungsbrieft: DPer ıteras alphabeti 1Uuxta NOTCII communıs tabulae OPUS
ordiınavı CONALUSGU fun, ubi potun, unc ordinem 1n scribendo tenere, ut continuatiıone quadam
STnl invicem 42eC originalia responderent. Et ubı potul, prıus definitio Q Ua distinct10 SCUu

commendatio vel altera qUaeVIS notihicatio rel, de qua seribitur, POSSEL haber/. Nec doctoris
inserul, CU ab exordio omnı1a intelligantur tore Augustinı. Alıcubiı QUaC recıtat alıorum, SCI1PSI1,
on ob aliud 1S1 quı1a ıpse rescr1psıit. Quae CUNCLAa nOtavı. Librorum nomıiına, partes et capıtula, ubı
valuı, aSS1@NaVl. uorum omnıum liıbrorum LTracCTLaCluum, epistularum, homiliarum etI,
Jua«C vidı, nOomına, continentium princıpia CC ubı expedit, retractationem, qU am tecıt, 1n fine huius
operı1s abbreviando pOosut1, uL pateat florigerus ASCI, nde florum fascıculos legendo COMPOSUL.

28 Mill IL, 1085 Allegavı CU: lıbrum) indıstincte, NO pPer capitula, quı1a S1C repper1. Vgl
auch eb 1089

29 Ebd Et S1 qUu1s dicat superflua compilasse, credat certissıme NO tore superfluum, quod
alicui est necessarıum. Et quı dicent, quod utiliıora et pulchriora dimıisı mater1as indebitas
applıcavi eit qUaS debu!i praetermisı, plusque de quibus erat M1INUS dieendum scr1ps1, SCu contrarıo
feci, sclant LOTO conamıne insudasse, complete facerem, sed NO Ooccurıt aliter tacere potu1sse.

30 Zum Terminus index vgl Weyers, Dietionnaires et repertoires b£ age, Turnhout
19L 110

31 Dieser ındex wiırd VO: mehreren utoren sehr lobend erwähnt, schreibt Denifle, Die
abendländischen Schriftausleger bis Luther ber Justitıa Deı1 (Röm KL17 und Justificatio, Maınz
1905, 195 „Wohl selten hat jemand eıne solche Kenntnıis der Schriften Augustıins besessen wI1ıeMILLELOQUIUM VERITATIS  schon die Rede war*®. Diese Hinweise erlauben uns im folgenden, das Werk  genauer in die Tradition, in der es steht, einzuordnen.  Weiter kündigt Bartholomaeus in dem genannten Widmungsbrief an, wie  er methodisch in seiner Kompilation vorgehen will. Das jeweilige Lemma  wird mit der definitio des Gegenstandes beginnen, darauf folgen die di-  stinctiones, d. h. die verschiedenen Aspekte des Gegenstandes, auf die Au-  gustinus in seinem Werk eingeht. Seine Kompilation wird auf den genann-  ten Autor beschränkt bleiben. Diese Präzisierung ist nicht überflüssig, denn  es gibt zahlreiche Florilegien, in denen Exzerpte aus Werken mehrerer Au-  toren zusammengetragen sind. Schließlich verweist Bartholomaeus darauf,  daß seine Auszüge aus Augustins Werk mit exakten Verweisen ausgestattet  sein werden.“ Wir werden sehen, daß er diese Ankündigungen in seinem  Milleloquium genau eingehalten hat. Ausnahmen von dieser Regel der exak-  ten Zitation werden eigens vermerkt.” Auch in diesem Zusammenhang  geht er noch einmal auf mögliche kritische Stimmen ein, seine Auswahl sei  nicht die richtige. Bartholomaeus betont, daß er nach bestem Wissen und  Gewissen vorangegangen ist.“”  II. Humanistischer Impuls  Bartholomaeus war nicht nur, wie schon erwähnt, mit dem berühmten  Humanisten Petrarca befreundet, er steht mit seinem Werk auch deutlich  unter dem Einfluß der geistigen Bewegung, für die Petrarca ein herausra-  gendes Beispiel ist. Dieser Einfluß zeigt sich vor allem in der Grundlage, die  er seinem großen Werk gibt, dem Index*° librorum S. Augustini*', der in  2% Zu der sehr ähnlichen Struktur des Milleloquium und des Hieronymianus vgl. Arbesmann,  Authorship 176, Anmerkung 52.  27 Widmungsbrief: Per literas autem alphabeti iuxta morem communis tabulae praesens opus  ordinavi conatusque fui, ubi potui, hunc ordinem in scribendo tenere, ut continuatione quadam  sibi invicem haec originalia responderent. Et ubi potui, prius definitio quam distinctio seu  commendatio vel altera quaevis notificatio rei, de qua scribitur, posset haberi. Nec doctoris nomen  inserui, cum ab exordio omnia intelligantur fore Augustini. Alicubi quae recitat aliorum, scripsi,  non ob aliud nisi quia ipse rescripsit. Quae cuncta notavi. Librorum nomina, partes et capitula, ubi  valui, assignavi. Quorum omnium librorum tractatuum, epistularum, homiliarum et sermonum,  quae vidi, nomina, continentium principia et, ubi expedit, retractationem, quam fecit, in fine huius  operis abbreviando posui, ut pateat florigerus ager, unde florum fasciculos legendo composui.  28 Mill. IL, 1085: Allegavi eum (librum) indistincte, non per capitula, quia sic repperi. — Vgl.  auch ebd. 1089.  29 Ebd.: Et si quis dicat me superflua compilasse, credat certissime non fore superfluum, quod  alicui est necessarium. Et qui dicent, quod utiliora et pulchriora dimisi ac materias indebitas  applicavi et quas debui praetermisi, plusque de quibus erat minus dicendum scripsi, seu e contrario  feci, sciant me toto conamine insudasse, u complete facerem, sed non occurit aliter facere potuisse.  39 Zum Terminus index vgl. O. Weijers, Dictionnaires et repertoires au moyen äge, Turnhout  1991; 116:  31 Dieser index wird von mehreren Autoren sehr lobend erwähnt, so schreibt H. Denifle, Die  abendländischen Schriftausleger bis Luther über Justitia Dei (Röm 1,17) und Justificatio, Mainz  1905, 195: „Wohl selten hat jemand eine solche Kenntnis der Schriften Augustins besessen wie er  ... [Der index] ist eine regelrechte, für jene Zeit höchst instruktive Rezension der Werke Augu-  stins.“ Vgl. auch P M. Peebles, Verse-Embellishments, 556: „... this list stands out among contem-  371ı Der index) 1st eine regelrechte, tür jene Zeıt höchst instruktive Rezension der Werke Augu-
stins.“ Vgl auch Peebles, Verse-Embellishments, 556 35 " thıs list stands Out CONLEM-
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dem VO uUu1ls benutzten ruck WAar Ende steht“, logisch jedoch die
entscheidende Voraussetzung darstellt. Dieser Index die 1mM Millelo-
qguıum benutzten Quellen, also die Schritten Augustins bzw. die Werke, die
der Augustinereremit dem Biıschof VO Hıppo zuschreibt. Die nähere Art
un: Weıse, mıiıt der Bartholomaeus sıch mıt diesen Quellen befafst, eCMNNEN

WIr den humanıstischen Impuls des Autors. Näherhin können WI1r in seiıner
Beschäftigung mı1ıt den Quellen dre] Aspekte unterscheiden: erstens die
umtassende Sammlung der Quellen, 7zweıtens ıhre systematısche Anord-
NUNS un: drittens ıhre kritische Sıchtung.

Sammlung der Quellen
1i1ne Vorbemerkung: Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung kön-

nNen WIr näherhin LL1UT die Werke Augustins 1m strengeren Wortsinn ”, nıcht
jedoch seıine Briete un! Predigten berücksichtigen . Dıie 1m folgenden
gemachten Aussagen über die Beschäftigung des Bartholomaeus mı1t den
Quellen beziehen sıch also nıcht auf Augustıins Briefe un: Predigten. ber
die nähere Art un: Weılse se1ines Vorgehens be1 der Sammlung der Quellen
xibt Bartholomaeus sowohl 1in der Wıdmung se1nes Werkes apst C
INCeINS VI 35 als auch in seinem Index *® Auskuntt: Er bemüht sıch, SOWelt
ımmer möglıch, Autopsıe der Handschritten un!: nımmt dafür beträcht-
liıche Mühen auf sıch. Unsere erste rage ın bezug autf die „Quellensamm-
lung“ des Bartholomaeus lautet 11UIL Wıe vollständig 1St S1e 1m Vergleich
eıner modernen Lıiste der Werke des Kırchenvaters? Die Antwort lautet: Es
tehlen 1Ur acht Werke. ” Der Augustinereremit hat also sehr konsequent
un:! mıt oroßem Fleifß gesammelt.

Systematische Anordnung der Quellen
Bartholomaeus bietet 1n seiıner Rezension der Werke Augustins 7wel sehr

verschiedene systematische Zusammenstellungen: eıne theoretisch-spekula-

POTaLY catalogues of Augustine’s wrıtings, and, A reflecting personal researches 1n pursuılt of the
examıned justifies Sabbadini 1n g1ving Barthelemy honorable place hıs Scriptorı ot

Latın manuscr1pts 1n the early ot the torteenth century.“
32 Mill. 1L, A 60
33 Vgl die Werkliste des AugLex &E X ATACTAS
34 Arbesmann, Bewegung 285, spricht VO:! „HCHCH hundertneunzi1g Brieten“ unı „über sechs-

hundert“ Predigten, dıe Bartholomaeus gesammelt hat und in seiınem ındex auttührt.
35 Vgl Anm. und
36 Das Explicit des index lautet: Tabula omnıum epistularum, lıbrorum, LTaCLaLUUM, homiliarum

S1Ve IN, qUOS perlegi et PIO hac compilatione excerps]1 (Mill. 1L, Für Bartholomaeus
bezeichnend lautet die Fortsetzung un! der Schlufß des KANZEN Werkes: Quorum omnıum S1 qu1s
haberet notıtl1am, PUtO CU) advertere velut de marı stillam, de ranum
modicum elegisse et nedum Milleloquium, sed, ut ıta loquar, infınıtıloquium facere potuısse.

35/ Es sınd die folgenden: breui1c., c.Gaud., gest.Pel., util.1eiun., adu.Iud., perf.iust., ps.c.Don.
un! c.Sec. Wır verwenden auch 1m tolgenden tür die echten Werke Augustins durchgängıig die
Abkürzungen des Augustinus-Lexikons VO:  - Cornelius ayer.
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t1ve un! eıne praktische. Dıie erste ® vertfährt ach der scholastischen Weıse
einer distinctio un gliedert die Werke Augustıins iın Zzwel Grundkategorien:
brı werıtatıs approbatıvı und librı falsitatis destructivi. Dıie Kategorıie
zertällt wıederum 1in Werke de deo un! de CYEALUYA, beıides miı1t zahlreichen
weıteren distinctiones und Untergliederungen. Von dieser ersten theoreti-
schen Liste der Werke Augustıins Sagt Bartholomaeus selbst, S1e diene eher
überflüssiger Neugıer als wirklichem Nutzen. Die se1iner Meınung ach
bessere tabula 1st die dann tolgende praktische Lıiste der Werke des Kır-
chenvaters. S1e 1sSt fünfteilig: epistulae, Librı (allgemeın), Libri CONLYT A

haereticos, brı commentarız mel expOoSsLLOTLL,
Was die Kategorie, die Briefe, angeht, ‚rezensıert‘ Bartholomaeus

insgesamt 191 Briefe, un! WAar 1n alphabetischer Reihenfolge angeordnet
nach den Namen des Adressaten, Angabe des ınıtıum un! me1st miıt
kurzer Charakterisierung des Inhalts. Es kommt auch VOI,; da{fßß sıch ZUr

Echtheit zaußert, dabe] aber ırren ann w1e bei dem Briet Augustıins Cyrıill
VO Jerusalem, eıner Fälschung aus dem Jahrhundert.“

Was die tüntte Kategorie, die Predigten, angeht, bespricht der Augustıi-
nereremıiıt ber 1010 und teilt S1e 1n drei Gruppen e1iIn: de Lempore $1UE de fe-
SL15, de alıquıibus mater1ı1s proprus, COMM Liegen mehrere
Predigten ZÜFE selben eıt des Kirchenjahres oder Z selben Gegenstand
VOT, d2.1'1[1 werden S1e 1n der Reihentfolge genannt, 1n der der ammler auf S1e
gestoßen 1St. Was die Predigten de Lempore angeht, hält sıch Bartholo-

die Abfolge der Feste un! Kırchenjahreszeıiten ın der Lıturgıie der
Römischen Kurie. “* Die Predigten de alıquıibus mMmater1ı1s proprus sınd alpha-
etisch geordnet, beginnen entsprechend mıiıt eiıner Predigt ber Abraham
und schließen miıt einer solchen de mMiser14 tde. Der dritten ruppe, den

COMLINKMNLES, ordnet diejenıgen Predigten Z die keıine eigene
Überschrift haben Hıer ‚.rezensıert‘ Bartholomaeus ıne nach der anderen
der iın den Predigtsammlungen Liber qguiınguagzıinta omilıarum, Liber de
verbis Domuinıt, liber de merbis Apostol: enthaltenen

Wıe schon angekündıiıgt, sehen WIr 1m folgenden VO der ersten und fünt-
ten Kategorıe ab un! beschäfttigen uns 1Ur mi1t der zweıten, dritten un vier-
ten. Dıie zweıte Kategorie, Bücher allgemeın, 1St alphabetisch angeordnet.
Vorangestellt wiırd das Programm, das dann 1m folgenden 1n der Tat für Je-

55 Miıll IL, 81072
59 Mill IL, 1072 Verum quıa aecCcMILLELOQUIUM VERITATIS  tive und eine praktische. Die erste*® verfährt nach der scholastischen Weise  einer distinctio und gliedert die Werke Augustins in zwei Grundkategorien:  Libri veritatis approbativi und libri falsitatis destructivi. Die erste Kategorie  zerfällt wiederum in Werke de deo und de creatura, beides mit zahlreichen  weiteren distinctiones und Untergliederungen. Von dieser ersten theoreti-  schen Liste der Werke Augustins sagt Bartholomaeus selbst, sie diene eher  überflüssiger Neugier als wirklichem Nutzen.?” Die seiner Meinung nach  bessere tabula* ist die dann folgende praktische Liste der Werke des Kir-  chenvaters. Sie ist fünfteilig: 1. epistulae, 2. libri (allgemein), 3. libri contra  haereticos, 4. libri commentarii vel expositorii, 5. sermones.  Was die erste Kategorie, die Briefe, angeht, so ‚rezensiert‘ Bartholomaeus  insgesamt 191 Briefe, und zwar in alphabetischer Reihenfolge angeordnet  nach den Namen des Adressaten, unter Angabe des inıtium und meist mit  kurzer Charakterisierung des Inhalts. Es kommt auch vor, daß er sich zur  Echtheit äußert, dabei aber irren kann wie bei dem Brief Augustins an Cyrill  von Jerusalem, einer Fälschung aus dem 14. Jahrhundert. “  Was die fünfte Kategorie, die Predigten, angeht, so bespricht der Augusti-  nereremit über 600 und teilt sie in drei Gruppen ein: 1. de tempore sive de fe-  stis, 2. de aliquibus materiis propris, 3. sermones communes. Liegen mehrere  Predigten zur selben Zeit des Kirchenjahres oder zum selben Gegenstand  vor, dann werden sie in der Reihenfolge genannt, in der der Sammler auf sie  gestoßen ist. Was die Predigten de tempore angeht, so hält sich Bartholo-  maeus an die Abfolge der Feste und Kirchenjahreszeiten in der Liturgie der  Römischen Kurie. * Die Predigten de aliquibus materiis propriis sind alpha-  betisch geordnet, beginnen entsprechend mit einer Predigt über Abraham  und schließen mit einer solchen de miseria vitae. Der dritten Gruppe, den  sermones communes, ordnet er diejenigen Predigten zu, die keine eigene  Überschrift haben. Hier ‚rezensiert‘ Bartholomaeus eine nach der anderen  der in den Predigtsammlungen Liber quinquaginta homiliarum, liber de  verbis Domini, liber de verbis Apostoli enthaltenen sermones. ®  Wie schon angekündigt, sehen wir im folgenden von der ersten und fünf-  ten Kategorie ab und beschäftigen uns nur mit der zweiten, dritten und vier-  ten. Die zweite Kategorie, Bücher allgemein, ist alphabetisch angeordnet.  Vorangestellt wird das Programm, das dann im folgenden in der Tat für je-  ° Mill. IL, 1068-1072.  3 Mill. IL, 1072: Verum quia haec ... distinctio magis respicit librorum titulos et plus forte su-  perfluae curiositatis continet quam utilitatis, ideo ipsorum librorum tabulam infra melius ordi-  nabo. ...  * Zum Terminus tabula vgl. Anm. 92.  * Mill. IL, 1074: Epistula ad Cyrillum de morte Hieronymi satis magna. Dubium est tamen, si  fuerit Augustini, quia in aliqua parte loquendi stilum non servat nec in antiquis originalibus  [Handschriften] cum ceteris epistulis reperitur. Ego tamen [statt: tantum] alibi allegavi, quia cre-  didi et credo esse Augustini. — Vgl. CPPM, II, 145/18.  42 Mill. IL, 1126.  % Zu diesem Teil des index, den Predigten, vgl. Fitzpatrick.  373distinctio magıs respicıt lıbrorum titulos et plus forte

perfluae curıiosıtatıs continet quU amı utilitatis, ıdeo 1ıpsorum ıbrorum tabulam infra mehus rdıi-
abo

40 Zum Terminus tabula vgl Anm. 92
Mill IL, 1074 Epistula ad Cyrillum de Hieronymı satıs Dubium est\ S1

fuerit Augustinı, qu1a 1n alıqua loquendi stilum 910)81 Her 1n antıquıs originalibus
[Handschriften] C ceter1s epistulis reperitur. Ego [statt: antum | alıbi allegavı, quıa CIe-

didi et credo CSSC Augustinı. Vgl CPPM, 1L, 145/18
42 Mill LE 1126
43 Zu diesem 'eıl des index, den Predigten, vgl Fitzpatrick.
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des einzelne der aufgeführten Werke durchgeführt wird: Nennung des T
tels, Kennzeichnung des Inhalts un! der Form, gegebenenfalls Wiedergabe
VO Augustıins eigener Kritik 1n den Retractationes, Incıpıt un! Explicı

Dıie drıtte Kategorıe lıstet die Librı CONLEY Aa haereticos principaliter scrıptı
auft. Kıgens betont Bartholomaeus, dafß sıch Bücher handelt, die
selbst „gesehen“ hat. * Hıer erstier Stelle dıe Werke die
Arıaner, Zzweıter die dl€ Donatısten, drıitter die die Manı-
chäer, vierter die die Pelagianer, jeweıls mıt der Betonung, „die iıch
gesehen habe“, un mı1t dem Hınweıs, dafß sıch weıtere Schriften die
gENANNLEN Häretiker sowohl den VO  - iıhm besprochenen Briefen als
auch den Predigten efinden.

Dıie vierte Kategorie lıstet auf Iibrı commMentatorı mel expOositorıL lıbrorum
textualium Sacrae Scripturae, mıt der Auslegung der Heıligen Schrift
betfafßte Werke des Kırchenvaters, und ZW ar 1n der Reihenfolge der einzelnen
Bücher der Heiligen Schriüft. Die Liste beginnt also mi1t den verschiedenen
Genesiskommentaren Augustıns un:! endet mıt (apokryphen) Homiulien JA

Geheimen Offenbarung. Bartholomaeus beschliefßt die vierte Kategorıe sSe1-
He „Rezension“ der Werke des Bischots VO  3 Hıppo miıt tolgender Bemer-
kung: „Hier also ast du die Titel, den Inhalt, die orm un:! Vorgehensweise,
die eventuellen Richtigstellungen, Korrekturen und Erklärungen den Buü-
chern, die ich gelesen un!: 1n meıner Kompilation zıtiert habe Unter diesen
allen überragt Augustinus meınem Urteil ach die anderen Lehrer ganz be-
sonders 1n vier Büchern: 1ın den Confessiones, rommer, 1n De trınıtate,

subtiler, 1ın De CLUu1Ltate Dei, umftassender, und 1n den Retracta-
10NeS, vorsichtiger als die anderen erscheint un! 1St.

Kritische Sichtung
Be1 der dritten Form, iın der der humanıstische Impuls Zur Geltung

kommt, der kritischen Sichtung der Quellen, wiırd darauf ankommen, die
Füfße auf dem Boden bewahren un! VO einem Autor des 14. Jahrhun-
derts nıcht erwarten, W as für Augustinus Erasmus IYSLT einundeıinhalb
Jahrhunderte un die Maurıiner dreı Jahrhunderte spater geleistet haben Es
1St och eın weıter Weg bıs Zensuren W1€ der des deutschen Humanısten:
Hıc ıbellus pılum qguidem habet Augustint, Miıt anderen Worten: Bar-
tholomaeus VO Urbino betrachtet och ıne oroße Zahl V  a heute als
sıcher unecht geltenden Werken als echt. Es annn hıer 1Ur darum gehen,

44 Mill. 1L, 083 Libros VCTO tabulavı sımılıter pCr Alphabetum secundum titulos 1psorum,
ponendo materi1am et ftormam, ubı expedit, retractatıonem in paucıs, ıpsorumque princıpla

nes
45 Ebd 1115
46 Mill IL, 1126 Ex quibus omnıbus i1udicıo0 INCO 1n quatuor libris maxıme alios doctores

excedit: scilicet ın liıbro Contessionum, ubı apparet el est devotior, 1n lıbro de Trınıtate, subtilior,
1n libro de Civıtate de1 unıversalior eit 1n lıbro Retractationum prudentior.

47 Upera Oomn1a, L Basel 15295 618
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Problembewulßfstsein un: Ansätze ZUur Unterscheidung VO echten un:!
unechten Werken des Kirchenvaters wahrzunehmen.

Um dem „Rezensenten“ der Werke Augustins gerecht werden, hat
INa  — sıch zunächst das MAYE MAZNUM der pseudepigraphischen Schriften
dieses Kirchenvaters VOIL ugen führen.“® Und 1j1er erg1bt sıch ine
Feststellung: Bartholomaeus hat be1 weıtem nıcht alle damals ın den Biblio-
theken un dem Namen Augustinus firmierten Schriften in seiınen Index
aufgenommen. Da die nıcht aufgenommenen nıcht NeNNT, entsteht leicht
e1in falsches Bıld VO der Leichtgläubigkeıit des Sammlers. Um iıhm gerecht

werden, I'I1Uß INa sıch zumiındest einıge bekannte Tıtel VO ugen £üh-
renN, dıe nıcht die VO  e ıhm berücksichtigten Schritten Augustins
zählt Es tehlen auf seıiner Liste der Werke Augustins folgende Pseud-
epigrapha: De altercatione ecclesiae et synagogae“”, Altercatıo C Pascen-
10 De antichristo”‘, C’ontra Varımadum Arianum”“, Liber ad Dona-
tum , Proslogium seh alloguıum de de: existentia?”, Solutiones diversarum
quaestionum ab haereticıs obiectarum .

Was U  3 die VO  — iıhm aufgeführten, heute sicher als unecht geltenden
Werke angeht, o1bt un ıhnen ine orofße Zahl, beı denen Bartholo-
IMacus keinerlei 7Zweıtel ıhrer Fchtheit iußert?®, andere, die aus dem e1-
1iEeN oder anderen Grund aufführt un! zıtiıert, obwohl O1 entweder ıhre
Unechtheit weı(l oder zumiındest Zweıftel ıhrer Echtheıit hat So weıß

48 Für die theologischen Pseudepigrapha vgl PPM I1 140—303, für diıe exegetischen ebı
Nr. 895—-1952c, für die aszetischen un! monastischen ehi 6—31 Vgl. auch Portalie,
Saınt Augustın, 1: "TIhC I') (1923) 68-—-2 1er6—2 (Kuvres supposees), ferner de
Kroon, Pseudo-Augustin 1m Mittelalter. Entwurt eines Forschungsberichtes, 1N: Aug(L) 2 (1972)
511—530; Dekkers, Le SUCCES etonnant des ecrıts pseudo-augustiniens Moyen-Age, In Fäl-
schungen 1m Mittelalter. Internationaler Kongrefß der Monumenta (Germanıca Hıstorica, Müuün-
chen 15419 September 1986, 'eıl N: Hannover 1988, 361—368

49 PPM IL, 163
5() PPM 13 45(20)

PPM in 158
52 PPM IL, 188
53

54
PPM IL, 189
PPM IL, 193

59 PPM E 207
56 Es sınd ELW: folgende Pseudepigrapha: Liber admonıtiıonum M IL, De

cognıtione vıtae M IL, 156), De contemplatione Christi M IL, Liber CUI,
quando ei quomodo eus OmMO (nicht identifiziert), De trıplicı habitaculoMI 155), Liber
hypergnosticon 1L, 178), Liber meditationum M IL 3072h), De mirabilibus SACTAC

scrıpturaeM IL: De oratıone dominıca CL 43), De era er falsa poenitentiaM
IL, De praedestinatione gratiaeM IL, 750), De praedestinationeMLE 36), Liber
quaestionum veter1s OVI1 testament1M1L, 1898), Liber quaestionum ad rosıiıum
kE B1 De salutarıbus documentisM1L, De symbolo ad LaurentiumMIL, 43),
Soliloquia ad eumMI: e speculoML De quantıtate temporı1s (nıcht
identifiziert), Collatıo de trinıtate M 1L, 173); Inquisitio de triınıtate M IL, 169),
Sacras virgınes IL, 3080), De visıtatıone inhiırmorum M LL, De ıta christiana

IL, 157), Contra Feliıcıanum rianumMIL, 168), CommonitoriumM1L, 165),
Contra quınque pENCIa hostiumM L, Super apocalypsım JoannısM IL,
Vgl die Zensuren des Erasmus mehreren der 1er aufgeführten Werke, 1N: Opera Oomnı1a2
19379 De uısıtatione infırmorum lautet s1e: Sermo locutule)ı (Schwätzer) HE diserti. Quid
habuerunt vel trontis vel mentis, quı talıa scrıpta nobiıs obtruserunt nomıiıne Augustinı!

S



HERMANN- JOSEF SIEBEN S3

die Unechtheit VO De spirıta et Aanımd 2 verwendet die Schriftt aberZ
dem 1n seinem Milleloguium. Ahnlich vertährt MI1t dem De duodeciım aAbu-
S1ONUM gradibus un:« dem De ecclesiastıcıs dogmatıibus> Be1i eıner Reihe
VO Werken weıiß CI, da{fß die Echtheit umstrıtten 1St, spricht sıch aber A4US-

drücklich für ihre Zuschreibung Augustinus A4Us. Dazu gehören tolgende
Werke De conflictu mıtorum 6! De eleemosyna 61 De essent1a divinıtaltıs dei
y De fıde ad Petrum 6. De INCAYNALLONE merbı O De singularıtate clericorum 6
Be1i den letztgenannten Werken irrt der Rezensent ganz offensichtlich, be1-
deren Texten hat mehr Glück So charakterisiert er De VETd ınnNOCeENL1LA tref-
fend als eın Florilegium, das Prosper VO  w Aquıtanıen aus den Werken Augu-
St1ns zusammengestellt hat un! das seinen Namen dem Inıtıum verdankt.

Die wichtigste Hılfe für die Unterscheidung zwischen echten Schriften
un! Pseudepigrapha indet Bartholomaeus natürlich 1mM liber utılissımus ®
der Retractationes, aber das Problem besteht für iıh w1e€e überhaupt für alle
Autoren, die sıch mıt dieser rage befassen, darın, da{ß Augustinus ıne

Reihe se1lner Schritten nıcht 1n den Retractationes aufgeführt hat
Dazu gehören bekannte un:! zweıtelsfrei echte Werke W1e€e en.Ps.,
lo.eu.tr., aber auch mehrere wenıger bekannte und wenıger berühmte
Schritten WwW1€ CORNG: ep:16:f£.; f.inuis., perf.iust., pat  68 praed.sanct., regi®%,
b.uid un c.Max.

57 PPM IL, 153 Vgl Mill IL, 1088 Probatur 11O: CS55C Augustıinıt, s1ıbı communıter d}
propriatur, Qua de CU) allegavı et adverti1 CuUu 1n plurıbus eadem verba alıbı CUu. dixisse et
sententl1a e1us, uL 1n plurıbus agnOVI, Dn CONLEXTLUM.

58 PPM H: 3067 — Vgl Miıll. IL: 1095 dubıium est, iIirum Sit Augustıinı, quıa 110  . nomıiınatur
1n liıbro Retractatiıonum alıquı approprıiant Cyprıiano. Ego reper1 1n antıquo originalı
intıtulatum Augustin1. Vgl die Zensur des Erasmus, Opera Omnı1ıa L 563, diesem Werk:
Demiuror, ua fronte quı1squam hoc OPUS putarıt triıbuendum August1ino. Videtur eSSsS«C ONnl
culuspiam laicı.

59 PPM 1L, 1/4 Vgl. Mill. ILL, 1095HERMANN-JOSEF SIEBEN S. J.  die Unechtheit von De spiritu et anıma” , verwendet die Schrift aber trotz-  dem in seinem Milleloquium. Ähnlich verfährt er mit dem De duodecim abu-  sionum gradibus® und dem De ecclesiasticis dogmatibus?. Bei einer Reihe  von Werken weiß er, daß die Echtheit umstritten ist, spricht sich aber aus-  drücklich für ihre Zuschreibung an Augustinus aus. Dazu gehören folgende  Werke: De conflictu vitiorum®, De eleemosyna®‘, De essentia divinitatis dei®  ‚De fide ad Petrum®, De incarnatione verbi**, De singularitate clericorum®.  Bei den letztgenannten Werken irrt der Rezensent ganz offensichtlich, bei an-  deren Texten hat er mehr Glück. So charakterisiert er De vera innocentia tref-  fend als ein Florilegium, das Prosper von Aquitanien aus den Werken Augu-  stins zusammengestellt hat und das seinen Namen dem Initium verdankt.®  Die wichtigste Hilfe für die Unterscheidung zwischen echten Schriften  und Pseudepigrapha findet Bartholomaeus natürlich im Liber utilissimus”  der Retractationes, aber das Problem besteht für ihn wie überhaupt für alle  Autoren, die sich mit dieser Frage befassen, darin, daß Augustinus eine  ganze Reihe seiner Schriften nicht in den Retractationes aufgeführt hat.  Dazu gehören so bekannte und zweifelsfrei echte Werke wie en.Ps.,  Io.eu.tr., aber auch mehrere weniger bekannte und weniger berühmte  Schriften wie cont., ep.Io.tr., f.inuis., perf.iust., pat.°, praed.sanct., reg.“,  b.uid. und c.Max.  5” CPPM II, 153. Vgl. Mill. II, 1088: Probatur non esse Augustini, tamen sibi communiter ap-  propriatur. Qua de causa eum allegavi et adverti eum in pluribus eadem verba alibi eum dixisse et  sententia eius, ut in pluribus agnovi, esse contextum.  % CPPM II, 3067. — Vgl. Mill. IT, 1095: ... dubium est, utrum sit Augustini, quia non nominatur  in libro Retractationum et aliqui appropriant Cypriano. Ego tamen reperi in antiquo originali  intitulatum Augustini. — Vgl. die Zensur des Erasmus, Opera Omnia IX, 563, zu diesem Werk:  Demiror, qua fronte quisquam hoc opus putarit tribuendum Augustino. Videtur esse boni  cuiuspiam laici.  5 CPPM I[I, 174. — Vgl. Mill. II, 1095: ... appropriant Gennadio Massiliensi et in libro Retrac-  tationum Augustini non annumeratur, sed communiter a pluribus dicitur liber esse Augustini.  © CPPM II, 3009. — Vgl. Mill. II, 1092: Das Werk wird Ambrosius, aber auch Gregor  zugeschrieben. Sed bene consideranti nec Ambrosii nec Gregorii habet stilum, quorum doctorum  quilibet uniformiter servat loquenti modum. Unde communius et puto verius Augustini dicitur ...  — Vgl. Erasmus, ebd. 707: Ceteris sanior, sed nihil habens Augustini.  ° CPL 47. — Mill. IT, 1096: ... aliqui appropriant Cypriano, sed verius Augustini.  %2 CPPM II, 35. — Mill. II, 1096: Non annumeratur in libro Retractationum. Et nonnulli adscri-  bunt eum Hieronymo sub titulo ‚De membris Domini‘, tamen iste et ille, licet conveniant in prin-  cipio, modo procedendi differunt plurimum.  ® CPPM IL, 152. — Mill. II, 1096: Non nominatur in libro Retractationum, tamen est eius et uti-  lis  % CPPM II, 170. - Mill. IT, 1098: Non annumeratur in libro Retractationum et in aliquibus ori-  ginalibus intitulatur ‚De deitate et incarnatione verbi ad Januarium‘ ... Reperi postmodum hunc  librum non fuisse Augustini, sed quandam abbreviationem libri cuiusdam Origenis ...  ® CPPM II, 3066. — Mill. II, 1111: Apud aliquos appropriatur Hieronymo, apud vero alios  Origeni, sed verius est Augustini.  ©S -Mill. I1 1098.  C MLTE  % Vgl. Mill. IL, 1104: Est satis magnus nec in libro Retractationum annumeratur cum aliis et ali-  qui appropriant Cypriano, ex ignorantia tamen, quia iste multum differt, licet non in substantia,  tamen iın stilo a libro Cypriani de ipsa re.  6? Hier, Mill. II, 1111, merkt Bartholomaeus interessanterweise an: In nonnullis voluminibus  376appropriant Gennadio Massıiliensi e in lıbro Retrac-
tatıonum Augustinı 110 NN  TUr, sed communıter pluribus dicitur lıber 6SSC Augustinı.

60 CPPM I 3009 Vgl Mill I}} 1092 Das Werk wiırd Ambrosius, aber auch Gregor
zugeschrieben. Sed ene consideranti 1E Ambrosiu LICC Gregorll habet stiılum, doctorum
quilibet unıtformiter Servat loquenti modum. nde COMMUNI1LUS et PULO ver1us Augustinı dieitur

Vgl Erasmus, eb 707:; eterI1s Sanıor, sed nıhıl habens Augustıinı.
( RE Mill IL, 1096HERMANN-JOSEF SIEBEN S. J.  die Unechtheit von De spiritu et anıma” , verwendet die Schrift aber trotz-  dem in seinem Milleloquium. Ähnlich verfährt er mit dem De duodecim abu-  sionum gradibus® und dem De ecclesiasticis dogmatibus?. Bei einer Reihe  von Werken weiß er, daß die Echtheit umstritten ist, spricht sich aber aus-  drücklich für ihre Zuschreibung an Augustinus aus. Dazu gehören folgende  Werke: De conflictu vitiorum®, De eleemosyna®‘, De essentia divinitatis dei®  ‚De fide ad Petrum®, De incarnatione verbi**, De singularitate clericorum®.  Bei den letztgenannten Werken irrt der Rezensent ganz offensichtlich, bei an-  deren Texten hat er mehr Glück. So charakterisiert er De vera innocentia tref-  fend als ein Florilegium, das Prosper von Aquitanien aus den Werken Augu-  stins zusammengestellt hat und das seinen Namen dem Initium verdankt.®  Die wichtigste Hilfe für die Unterscheidung zwischen echten Schriften  und Pseudepigrapha findet Bartholomaeus natürlich im Liber utilissimus”  der Retractationes, aber das Problem besteht für ihn wie überhaupt für alle  Autoren, die sich mit dieser Frage befassen, darin, daß Augustinus eine  ganze Reihe seiner Schriften nicht in den Retractationes aufgeführt hat.  Dazu gehören so bekannte und zweifelsfrei echte Werke wie en.Ps.,  Io.eu.tr., aber auch mehrere weniger bekannte und weniger berühmte  Schriften wie cont., ep.Io.tr., f.inuis., perf.iust., pat.°, praed.sanct., reg.“,  b.uid. und c.Max.  5” CPPM II, 153. Vgl. Mill. II, 1088: Probatur non esse Augustini, tamen sibi communiter ap-  propriatur. Qua de causa eum allegavi et adverti eum in pluribus eadem verba alibi eum dixisse et  sententia eius, ut in pluribus agnovi, esse contextum.  % CPPM II, 3067. — Vgl. Mill. IT, 1095: ... dubium est, utrum sit Augustini, quia non nominatur  in libro Retractationum et aliqui appropriant Cypriano. Ego tamen reperi in antiquo originali  intitulatum Augustini. — Vgl. die Zensur des Erasmus, Opera Omnia IX, 563, zu diesem Werk:  Demiror, qua fronte quisquam hoc opus putarit tribuendum Augustino. Videtur esse boni  cuiuspiam laici.  5 CPPM I[I, 174. — Vgl. Mill. II, 1095: ... appropriant Gennadio Massiliensi et in libro Retrac-  tationum Augustini non annumeratur, sed communiter a pluribus dicitur liber esse Augustini.  © CPPM II, 3009. — Vgl. Mill. II, 1092: Das Werk wird Ambrosius, aber auch Gregor  zugeschrieben. Sed bene consideranti nec Ambrosii nec Gregorii habet stilum, quorum doctorum  quilibet uniformiter servat loquenti modum. Unde communius et puto verius Augustini dicitur ...  — Vgl. Erasmus, ebd. 707: Ceteris sanior, sed nihil habens Augustini.  ° CPL 47. — Mill. IT, 1096: ... aliqui appropriant Cypriano, sed verius Augustini.  %2 CPPM II, 35. — Mill. II, 1096: Non annumeratur in libro Retractationum. Et nonnulli adscri-  bunt eum Hieronymo sub titulo ‚De membris Domini‘, tamen iste et ille, licet conveniant in prin-  cipio, modo procedendi differunt plurimum.  ® CPPM IL, 152. — Mill. II, 1096: Non nominatur in libro Retractationum, tamen est eius et uti-  lis  % CPPM II, 170. - Mill. IT, 1098: Non annumeratur in libro Retractationum et in aliquibus ori-  ginalibus intitulatur ‚De deitate et incarnatione verbi ad Januarium‘ ... Reperi postmodum hunc  librum non fuisse Augustini, sed quandam abbreviationem libri cuiusdam Origenis ...  ® CPPM II, 3066. — Mill. II, 1111: Apud aliquos appropriatur Hieronymo, apud vero alios  Origeni, sed verius est Augustini.  ©S -Mill. I1 1098.  C MLTE  % Vgl. Mill. IL, 1104: Est satis magnus nec in libro Retractationum annumeratur cum aliis et ali-  qui appropriant Cypriano, ex ignorantia tamen, quia iste multum differt, licet non in substantia,  tamen iın stilo a libro Cypriani de ipsa re.  6? Hier, Mill. II, 1111, merkt Bartholomaeus interessanterweise an: In nonnullis voluminibus  376alıquı appropriant Cyprıiano, sed veri1us Augustinı.

62 PPM 1L, 35 Mill. 1L, 1096 Non NNu  atu iın lıbro Retractationum. Et nonnull:;: adser1-
untC Hıeronymo sub titulo ‚De membris Domauni‘, iste eit ılle, licet convenıant 1n prin-
C1D10, modo procedendi dıitterunt plurımum.

63 PPM IL, 152 Mill. IL, 1096 Non nomiınatur 1n lıbro Retractatiıonum, est e1us et ut1-
l1s

64 PPM In 170 Miıll 1L, 1098 Non nn  O 1n lıbro Retractationum el 1n alıquibus Or1-
ginalıbus intitulatur ‚De deitate el incarnatıone verbi ad Januarıum‘HERMANN-JOSEF SIEBEN S. J.  die Unechtheit von De spiritu et anıma” , verwendet die Schrift aber trotz-  dem in seinem Milleloquium. Ähnlich verfährt er mit dem De duodecim abu-  sionum gradibus® und dem De ecclesiasticis dogmatibus?. Bei einer Reihe  von Werken weiß er, daß die Echtheit umstritten ist, spricht sich aber aus-  drücklich für ihre Zuschreibung an Augustinus aus. Dazu gehören folgende  Werke: De conflictu vitiorum®, De eleemosyna®‘, De essentia divinitatis dei®  ‚De fide ad Petrum®, De incarnatione verbi**, De singularitate clericorum®.  Bei den letztgenannten Werken irrt der Rezensent ganz offensichtlich, bei an-  deren Texten hat er mehr Glück. So charakterisiert er De vera innocentia tref-  fend als ein Florilegium, das Prosper von Aquitanien aus den Werken Augu-  stins zusammengestellt hat und das seinen Namen dem Initium verdankt.®  Die wichtigste Hilfe für die Unterscheidung zwischen echten Schriften  und Pseudepigrapha findet Bartholomaeus natürlich im Liber utilissimus”  der Retractationes, aber das Problem besteht für ihn wie überhaupt für alle  Autoren, die sich mit dieser Frage befassen, darin, daß Augustinus eine  ganze Reihe seiner Schriften nicht in den Retractationes aufgeführt hat.  Dazu gehören so bekannte und zweifelsfrei echte Werke wie en.Ps.,  Io.eu.tr., aber auch mehrere weniger bekannte und weniger berühmte  Schriften wie cont., ep.Io.tr., f.inuis., perf.iust., pat.°, praed.sanct., reg.“,  b.uid. und c.Max.  5” CPPM II, 153. Vgl. Mill. II, 1088: Probatur non esse Augustini, tamen sibi communiter ap-  propriatur. Qua de causa eum allegavi et adverti eum in pluribus eadem verba alibi eum dixisse et  sententia eius, ut in pluribus agnovi, esse contextum.  % CPPM II, 3067. — Vgl. Mill. IT, 1095: ... dubium est, utrum sit Augustini, quia non nominatur  in libro Retractationum et aliqui appropriant Cypriano. Ego tamen reperi in antiquo originali  intitulatum Augustini. — Vgl. die Zensur des Erasmus, Opera Omnia IX, 563, zu diesem Werk:  Demiror, qua fronte quisquam hoc opus putarit tribuendum Augustino. Videtur esse boni  cuiuspiam laici.  5 CPPM I[I, 174. — Vgl. Mill. II, 1095: ... appropriant Gennadio Massiliensi et in libro Retrac-  tationum Augustini non annumeratur, sed communiter a pluribus dicitur liber esse Augustini.  © CPPM II, 3009. — Vgl. Mill. II, 1092: Das Werk wird Ambrosius, aber auch Gregor  zugeschrieben. Sed bene consideranti nec Ambrosii nec Gregorii habet stilum, quorum doctorum  quilibet uniformiter servat loquenti modum. Unde communius et puto verius Augustini dicitur ...  — Vgl. Erasmus, ebd. 707: Ceteris sanior, sed nihil habens Augustini.  ° CPL 47. — Mill. IT, 1096: ... aliqui appropriant Cypriano, sed verius Augustini.  %2 CPPM II, 35. — Mill. II, 1096: Non annumeratur in libro Retractationum. Et nonnulli adscri-  bunt eum Hieronymo sub titulo ‚De membris Domini‘, tamen iste et ille, licet conveniant in prin-  cipio, modo procedendi differunt plurimum.  ® CPPM IL, 152. — Mill. II, 1096: Non nominatur in libro Retractationum, tamen est eius et uti-  lis  % CPPM II, 170. - Mill. IT, 1098: Non annumeratur in libro Retractationum et in aliquibus ori-  ginalibus intitulatur ‚De deitate et incarnatione verbi ad Januarium‘ ... Reperi postmodum hunc  librum non fuisse Augustini, sed quandam abbreviationem libri cuiusdam Origenis ...  ® CPPM II, 3066. — Mill. II, 1111: Apud aliquos appropriatur Hieronymo, apud vero alios  Origeni, sed verius est Augustini.  ©S -Mill. I1 1098.  C MLTE  % Vgl. Mill. IL, 1104: Est satis magnus nec in libro Retractationum annumeratur cum aliis et ali-  qui appropriant Cypriano, ex ignorantia tamen, quia iste multum differt, licet non in substantia,  tamen iın stilo a libro Cypriani de ipsa re.  6? Hier, Mill. II, 1111, merkt Bartholomaeus interessanterweise an: In nonnullis voluminibus  376Reperı postmodum Uunc
lıbrum NO fuisse Augustıinı, sed quandam abbreviatiıonem lıbrı curusdam Orıigen1s

65 PPM IL, 1066 Mill. I RLT Apud alıquos appropriatur Hıeronymo, apud CL alios
Orıgent, sed verıus est Augustıinı.

66 Miıll E 1098
67 Mill 1L, 1114
68 Vgl Miıll IL: 1104 Est satıs Magnus NeC 1n lıbro Retractatiıonum Nn  'atu: CU) alııs et alı-

quı approprıiant Cypriano, ıgnorantıa ‚y quıa iste multum dıffert, licet NO ın substantıa,
1n stilo lıbro Cyprıianı de 1psa

69 Hıer, Miıll In 1141: merkt Bartholomaeus interessanterweıse In nonnullis volumınıbus

376



MILLELOQUIUM VERIIAILIS

Idieses Fehlen 1n den Retractationes 1St natürlich das Einftallstor für die
Pseudepigraphen 1n das Werk des Kirchenvaters. Fragen WI1r NUnN_N, W1€ viele
VO den rund 48 nıcht 1n den Retractationes aufgezählten und dennoch VO

Bartholomaeus 1n seiınen Index aufgenommenen Werken echte Augustinus-
Schritften sınd, lautet die AÄAntworrt: Lediglich elf, der Rest sınd tatsächlich
Pseudepigrapha. Im übriıgen weIlst Bartholomaeus eıgens darauftf hin, alle 1n
den Retractationes aufgeführten Werke gelesen haben mı1t Ausnahme VO

16 Schritten. Von diesen Schritten gelten auch heute och zehn als VCI-

schollen. /1

Was WIr 1er bei Bartholomaeus humanıstischen Impuls NannNteN, trıtt
deutlicher VOT ugen durch den Vergleich MI1t eiınem Autor, der eın halbes
Jahrhundert früher eiınen TIractatus de hibrıs beato AÄugustino editis‘* gCc-
schrieben hat oder geschrieben haben soll?. namlıch Jacobus de Voragıne
(F der berühmte Vertasser der Legenda P H Der Unterschied 1ın der
Vorgehensweise der beiden Rezensenten der Werke Augustins 1Sst mı1t Haän-
den ogreiten. Während Bartholomaeus ımmer wieder 7Zweıtel ber die
Echtheit dieses oder Jjenes Werkes zA45 Ausdruck bringt, scheint der Autor
des Iractatus gut w1e eın Problembewußtsein haben Sein Werk be-
steht 1mM wesentlichen aUus eiıner 1ın die Lebensabschnitte Augustıins geglie-
derten Kurzbiographie. In diese Abschnitte sınd dann die Angaben der Re-
tractationes ber die Bücherproduktion des Bischots VO  - Hıppo eingetra-
gCNM, freilich mı1t eıner doppelten Kürzung Finerseıts tehlen mMI1t eıner
einzıgen Ausnahme die für die Identifizierung der Werke nützlichen
Inıtıa, die Augustinus seıner Revısıon beigegeben hat,; 7zweltens tehlen die
kritischen Stellungnahmen, die für den Kirchenlehrer den entscheidenden
Anlafß tür die Abfassung der Retractationes gegeben haben Das eigentliche
seribitur ata sanctimon1alibus 110 est incredıibile, quod tratrıbus ante dederit et pOSteA
I sanctımonialıbus eadem scripserit.

70 Mill. H. DE 11
c.ep.Don., cC:p:DOon.; c.Hil.; GGE prob. et teStT., Cn.DOon;; adm., CXPD. ka6;; Max., Emer. Don

7 Köln 14852 Hıer ist zugrunde gelegt die kritische Edition VO John Aloyse McCormick,
lacob;i de Voragıne, Tractatus de lıbrıs beato Augustino ep1SsCOpO editis. Fdited from the Manu-
SCT1pts anı Unıique Printing, wıth Introduction and C ommentary, Washington 1964 (Edıtıon,
3 ebı 1—-104 Eıinleitung un! 105—148 Kommentar). Ich danke meınem Mitbruder John
McDermaott tür die Zusendung dieser 1n deutschen Bibliotheken nıcht vorhandenen Dıssertation.

/3 Gegen die Echtheıit sprechen das Fehlen des Titels 1ın Jacobus VO  - Voragınes eiıgenem
Werkeverzeichnis, das Fehlen des Werkes 1n trühen Handschriften (die rüheste ist eıne Wıener
Handschrift aus dem Jahr 1415, übrigens 1mM Anschlufß „Pars des Milleloquium des Bartho-
lomaeus), das Fehlen italienischer Handschrıiften, die Exıstenz VO Pseudepigrapha
dem Namen des Jacobus NO Voragıne. Für die Echtheıt, die VO: einıgen Spezıalisten auch verteli-
digt wiırd, spricht die Tatsache, da alle bekannten Handschriften den Autornamen Jacobus $üh-
EG} Dıie Herausgeberın führt ZW al einen scharfsınnıgen Vergleich des TIractatus mıt anderen
sıcher echten Werken des Domiuinikaners durch, halt das Ergebnis dieser aufwendigen Analyse
aber nıcht für eindeutig, da{fß s1e sıch selbst eiınem entschiedenen Votum für die Echtheıit
durchringen ann. Vgl Pretace „The investigatıon ot the problem of genulmneness ere PreSCH-
ted leaves Its solution NOLT absolutely clear, CVCIl though ind the evidence tor lacobus as author
be than which denies chis work hım.  «

/4 Außer den retr. und sonstigen Werken des Kirchenvaters verwendet der Autor als Quellen
NUur och Possidius, Cassiodor unı Pseudo-Prosper.
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Problem, die orofße Zahl der nıcht in den etractatıones aufgeführten
Werke, ‚Jöst der Autor, WeTr ımmer iSt MItTt der simplen Auskuntt: Ile
diese Werke wurden PFrST ach der Abfassung der Retractationes vertafßt. 75

Freilich 1St mıiıt dieser ‚Lösung‘ auch nıcht ganz konsequent; w o1bt indı-
rekt D dafß 6S selbst wiıchtige Werke 1Dt, die AUS$ der eıt VOTL der Abtas-
SUNgs der Retractationes STammMmen. Er hıer fünf volumiına, Werke, die
nıcht 1n den Retractationes aufgeführt un! teıls VOI,; teils ach seiner resıgNnNa-
10 abgefaflst sınd SETMONES, epistulae, homuliae loannem, Psalte-
yYıum, quıinguagzıinta homeliae. Dıie These, ıne Reihe VO Werken sejen
VO  an Augustıins Revısıon deswegen nıcht erfafßst, weıl in ıhnen nıchts
krıitisıeren fand, äSt der Autor des TIractatus nıcht gelten. Sıe stimmt deswe-
gCH nıcht, weıl Augustinus 1in se1ner Revısıon eıner Reihe VO Werken
auch keinerle!1 Ausstellungen macht. Im übrıgen 1St die Zahl der VO unse-

TE Autor gENANNLECN, nıcht 1n den Retractationes aufgeführten Werke gC-
rınger als 1m Index des Bartholomaeus, un: damıt natürlich auch die Zahl
der Pseudepigrapha. Er hat wenıger gesammelt, deswegen auch wenıger
falsa verzeichnet.

11L orm

Das Besondere der orm des Milleloquium esteht 1n der Verbindung,
in der Zusammenführung zweıer Traditionen, auf der einen Seıite der großen
Tradıtion der Augustinus-Florilegien, also VO Textsammlungen aus den
Werken des Kırchenvaters, auf der anderen Seıite der Tradition der alphabe-
tischen Nachschlagewerke bzw. Enzyklopädien, die 1m Miıttelalter immer
mehr Bedeutung zewıinnt, 1n der euzeıt ZUur vollen Reite gelan-
CI Wır werten zunächst einen Bliıck auf die Tradition der Augustinus-Flo-
rılegien, ann auf die der alphabetisch angeordneten Nachschlagewerke
bzw. Lexika.

Was Nnu zunächst die Tradition der Augustinus-Florilegien angeht,
begann I11all schon bald ach dem Tod des Kirchenvaters MIt der Zusam-
menstellung VO Texten AUuS seinen Werken. So sınd och AaUsSs der eıt der
Patristik Florilegien Aaus der Feder des Vinzenz VO  . Lerın, des Prosper VO

75 Tractatus 103, Ausgabe MeCormick 60 Supradıictos lıbros credıitur Augustinus
SCY1PS1SSE, lıbros Retractatiıonum fecıt, quıa de 1st1s hbris iın illıs lıbriıs Retractatiıonum
nullam mencıonem fecıt.

/6 Iractatus 104, Ausgabe McCormick 61* De lıbris qUOS tecıt antfe SUaIllı resignatıonem et
OStT.

77 Ebd 104; 1F
/8 TIractatus 103 Ausgabe MecCormick 60 Et S1 forte alıquı dicerent, quod ıdeo de lıbris ist1s 1n

hıbrıs Retractationum nullam mencıonem fecıit, quı1a 1ın 1PS1S nıchıl retractandum invenıt, istud
CI UMNM 11O: vıdetur, quı1a 1n 1DS1S libris Retractatiıonum multos et q Uamı plures SU OS lıbros nominat,
de quibus nıchil retractat.

/9 Vgl Lienhard, The earliest florilegia of Augustın, 1nN: ugdt (1977) 21—31; ders., Florıi1-
legıa, 1n Augustine through the Ages An Encyclopedia, hrg. VO: Fitzgerald, Grand Rapids
199% 370—35/1
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Aquıtanıen, des Mönchs Eug1ippius un des Beda Venerabilis überlietert. 81

Die Tradıtion sıch 1m frühen, hohen un: spaten Mittelalter fort mıiıt
Florilegien teıls estimmten Fragen bzw. estimmten biblischen Bu-
chern, teıls Zu Bereich der Theologıe bzw. Philosophie. Neben
zahlreichennFlorilegien sınd auch solche VO namentlıch bekann-
ten Autoren W1e€e Julian VO  - Toledo *, Florus VOon Lyon”, Bonı1ızo VO

Sutmt . Wıilhelm VO St Thierry ®, Hadoard VO GCorby Thomas VO  } Ir-
and5 Jordan VO Quedlinburg5 Francıscus VO Meyronnes USW., über-
jetert2

Eın Blıck 1n muiıttelalterliche Bibliothekskataloge” zeıgt nıcht 1Ur den
hohen Anteıl, der Augustinus 1mM Bereich der Florilegienliteratur eben auf-
grund se1ines Namens, der Vielseitigkeit der VO ıhm behandelten Fragen
un der Anzahl seiner Werke zukommt, sondern auch die negatıven Folgen
dieser massenwelse hergestellten Florilegien. Mehr und mehr scheinen diese
tabulae originalıum 2 w1e 1111l die Exzerptensammlungen bzw. Florilegien
auch annte, die Lektüre der Werke des Kirchenvaters selber verdrängt
haben Es x1bt 1ın der Tat Bibliotheken, 1n denen gleichzeıtig eıne Zunahme
dieser tabulae orıginalıum un! ıne Abnahme der Augustinus-Handschrif-
ten beobachten 1St. Und vab auch ausdrückliche Klagen ber diese
Entwicklung. SO soll N in Oxtord ZUr eıt VO  3 oger Bacon Studenten gC-
geben haben, die während der Vorlesungen ihrer Professoren, die sıch auf
die geNaANNLEN tabulae stutzen, lieber die Werke der Kirchenväter selbst la-
SCIL Dıie Bedeutung, die Augustinus 1mM Rahmen dieser Florilegienliteratur
zukam, aßt sıch 1mM übrıgen auch dem Umstand ablesen, da{ß alphabe-

so Das zwischen 4972 un! ] ntstandene Florilegıum des Eug1ippius stellt aus eLIWa ( Werken
des Augustinus 3738 Exzerpte VO ZU Teıl beträchtlichem Umfang

81 Nähere Angaben In PPM I 8—
82 Liber sententiarum decade psalmorum beatı Augustıinı brevıter summatımque collectus.
X 3 Exposıitio epistularum beatı PaulıiMILLELOQUIUM VERITATIS  Aquitanien, des Mönchs Eugippius ® und des Beda Venerabilis überliefert. *  Die Tradition setzt sich im frühen, hohen und späten Mittelalter fort mit  Florilegien teils zu bestimmten Fragen bzw. bestimmten biblischen Bü-  chern, teils zum gesamten Bereich der Theologie bzw. Philosophie. Neben  zahlreichen anonymen Florilegien sind auch solche von namentlich bekann-  ten Autoren wie Julian von Toledo®, Florus von Lyon®, Bonizo von  Sutri *, Wilhelm von St. Thierry ®, Hadoard von Corby*®°®, Thomas von Ir-  land”, Jordan von Quedlinburg®, Franciscus von Meyronnes ® usw., über-  liefert”.  Ein Blick in mittelalterliche Bibliothekskataloge*! zeigt nicht nur den  hohen Anteil, der Augustinus im Bereich der Florilegienliteratur eben auf-  grund seines Namens, der Vielseitigkeit der von ihm behandelten Fragen  und der Anzahl seiner Werke zukommt, sondern auch die negativen Folgen  dieser massenweise hergestellten Florilegien. Mehr und mehr scheinen diese  tabulae originalium®, wie man die Exzerptensammlungen bzw. Florilegien  auch nannte, die Lektüre der Werke des Kirchenvaters selber verdrängt zu  haben. Es gibt in der Tat Bibliotheken, in denen gleichzeitig eine Zunahme  dieser tabulae originalium und eine Abnahme der Augustinus-Handschrif-  ten zu beobachten ist. Und es gab auch ausdrückliche Klagen über diese  Entwicklung. So soll es in Oxford zur Zeit von Roger Bacon Studenten ge-  geben haben, die während der Vorlesungen ihrer Professoren, die sich auf  die genannten tabulae stützen, lieber die Werke der Kirchenväter selbst la-  sen. Die Bedeutung, die Augustinus im Rahmen dieser Florilegienliteratur  zukam, läßt sich im übrigen auch an dem Umstand ablesen, daß alphabe-  80 Das zwischen 492 und 511 entstandene Florilegium des Eugippius stellt aus etwa 80 Werken  des Augustinus 338 Exzerpte von zum Teil beträchtlichem Umfang zusammen.  %! Nähere Angaben in: CPPM II, 8-9.  8 Liber sententiarum ex decade psalmorum beati Augustini breviter summatimque collectus.  %3 Expositio epistularum beati Pauli ... collectae ex libris Sancti Augustini.  % Paradisus Augustinianus.  ® Opusculum sententiarum de fide ex Sancti Augustini operibus collectum.  % Florilegium.  9 Manipulus florum.  % Collectanea Sancti Augustini.  ® Veritates collectae ex variis operibus divi Augustini.  ® Vgl. CPPM IL, 9-11. — Zu Einzelheiten vgl. E. Dekkers, Quelques notes sur les florileges Au-  gustiniens anciens et m&die&vaux, in: Aug(L) 40 (1990) 27-44.  % Zum Folgenden und zu weiteren Einzelheiten vgl. J. De Ghellinck, En marge des catalogues  des biblioth&ques m&di&vales, in: Misc. Francesco Ehrle, V; STT 41, Rom 1924, 331-363, hier  348-349. Vgl. auch dens., Patristique et argument de tradition au bas moyen äge, in: Aus der Gei-  steswelt des Mittelalters. Studien und Texte. FS. M. Grabmann, herausgegeben von A. Lang  [u. a.], Münster 1935, BGPhThM III, 1, Münster 1935, 403—426, hier 423—425.  ® Zum Terminus originalia vgl. Weijers, Dictionnaires 100: „(le nom designe) les textes origi-  Naux avec une connotation d’authenticit&. Zum Terminus tabula vgl. ebd. 100-106, zur Verbin-  dung beider Termini vgl. ebd. 101: „(le titre tabula originalium) couvre generalement une sorte de  florileges, regroupant des extraits des peres de l’Eglise dans l’ordre alphabetique ...“ Vgl. auch  P. Lehmann, Mittelalterliche Büchertitel, in: Erforschung des Mittelalters. Ausgewählte Abhand-  lungen auf Aufsätze, V, Stuttgart 1962, 1-93, hier 35.  379collectae lıbrıs Sanctı Augustinı.
X4 Paradisus Augustinianus.
85 Opusculum sententiarum de fide Sanctı Augustinı operibus collectum.
86 Florılegium.
87 Manıpulus Orum.
88 Collectanea Sanctı Augustinı.
8 C Verıitates collectae varı1s operibus 1V1 Augustinı.
40O Vgl PPM IL, 011 V Einzelheiten vgl Dekkers, Quelques SUTr les florileges Au-

gustinıens ancıens et. medievaux, in: Aug(L) 40 (1990) 27—44
Zum Folgenden und weıteren Einzelheiten vegl. J. De Ghellinck, En des catalogues

des bibliotheques medievales, 1N: Miısc. Francesco Ehrle, S:E} 41, Rom 1924, 331—363, ıer
348—349 Vgl auch dens., Patrıstique eital de tradıtion bas yı age, 1n: Aus der (SE1-
steswelt des Mittelalters. Studien und Texte. Grabmann, herausgegeben VO: Lang
[u. a']’ uUnster 1933 BGPhThM ILL, 1, unster 1933 403—426, hıer 4234725

42 Zum Terminus originalıa vgl Weyers, Dictionnaires 100 „(le OIl designe) les Lextes Or1g1-
auX aVeEC unNne connotatıon d’authenticıite“. Zum Terminus rabula vgl eb 100A 06, ZUTr Verbin-
dung beider Terminı vgl eb 101 „(le tıtre tabula originalium) COUVIC generalement une de
florileges, egroupant des extralts des peres de l’Eglise ans V’ordre alphabetique Vgl auch

Lehmann, Mittelalterliche Büchertitel, 1n Erforschung des Mittelalters. Ausgewählte Abhand-
lungen auf Autsätze, V, Stuttgart 1962, 1—93, 1er 325
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tisch gyeordnete Bibliothekskataloge bısweilen nıcht mıt „Ambrosius“ oder
„Anselmus“ beginnen, sondern mı1ıt „Augustinus“.

Die Besonderheit der orm des Milleloquium, sagten WIT, esteht 1n der
Verbindung dieser vorstehend gekennzeichneten Florilegien-Tradıition mı1t
der Tradıition der alphabetischen Anordnung VO Wıssensstoif, dl€ sıch 1m
Laute des Mittelalters ımmer mehr verteinerte. Werten WIr eiınen Blick auf
diese Entwicklung 751 Im Übergang VO  n der Väterzeıt Zu Mittelalter ord-
net schon Isıdor VO Seviılla einen Teıl des VO ıhm vermuittelten 1ssens-
stoffes alphabetisch d. sowohl 1n seiınen Etymologtiae w dem knappen, Uun1-
versalen Handbuch des zeitgenössischen Wıssens, als auch iın seınem De
dıfferentus verborum5 se1iner Lıiste gleicher Worter mı1t unterschiedlicher
Bedeutung. Eınen entscheidenden Schritt 1n der alphabetischen An-
ordnung VO  - Wıssensstoff machte dann der Franzıskaner Bartholomaeus
Anglicus ın seiınem zwıschen 240 und 1250 vollendeten De proprietatibus

7 Diese naturwissenschaftlich orıentierte, viel gelesene Enzyklopä-
die ordnet den Wıissensstoff 1ın mehreren Büchern 1in alphabetischer Reihen-
folge O Zu einem oroßen Teil alphabetisch angeordnet 1ST auch die 286
vollendete Summa grammaticalıs valde notabiılis, GUAE catholicon nNOMUINA-
ur des Domuinikaners Johannes Balbi VO (Jenua (Ioannes Januensıs,

Dıie Enzyklopädie besteht aUus tünf Teılen, bezieht sıch auf
das Irıyıum un! 1st als Hılfsmuittel für die Schriftauslegung gedacht. Mıt
dem tolgenden Autor un Werk beobachten WIr die Alphabetisierung -
miıttelbar auf dem Gebiet der Theologie. In der Tat; der Zıisterzienser Alanus
ab Insulıis (T legt mıt seiınen Daistinctiones dictionum theologicalium
eine Art theologisches Lexikon VO  3 bıs VOIL,; 1ın dem VOT allem bıblische
Ausdrücke erklärt werden. !° Als Hıltsmittel ZuUur Beschäftigung mıiıt der
Heıiligen Schrift dienen auch die VO dem Franziskaner Wilhelm Brıto (T

250 verfafßsten, alphabetisch angeordneten Expositiones vocabulo-

43 Zum Folgenden vgl neben Daly, Contributions Hıstory otf Alphabetization ın
Antıquity and the Middle Ages, Collection Latomus Brüssel 196/, VO' allem Miethaner-
Vent, Das Alphabet iın der mittelalterlichen Lexikographie. Verwendungsweıisen, Formen und
Entwicklung des alphabetischen Anordnungsprinz1ps, 1n La lexicographie oyen Age, O1-
donne pPar Buridant, Lille 1986, K 41

94 Buch alphabetum (PL ö2, 367-398).
95 83, 970
96 Ausgabe Öln 483
7 Buch XAT de avıbus (ın specıialı), Buch de PrOVviInNC1S; Buch y SE de lapidibus, Buch

VII de plantıs, Buch de anımalıbus.
98 Maınz 460 Auft den systematischen 'eıl tolgt auftf den Seıiten 56—3 (Ausgabe Venedig

der alphabetische 'eıl. Vgl Powitz, Le catholicon esquısse de SOI histoire, 1 Les
nuscrıits des lex1ques glossaires de l’antiquite tardıve la fın du age, Actes du colloque
internatıonal Oorganıse pPar le „Ettore Mayorana Centre tor Scientific Culture“ Erıice, 2 A50) SCD-
tembre edites par Jacqueline Hamesse, Louvaıin-la-neuve 1996, 299—3236

99 210,687-1012.
100 Ebd 658 heifßt CS ZUrTr Intention des Autors: Nostrı oper1s executlio hac ordination1ıs

ser1e teXeTLur, ut 1Uxta lıtterarum alphabeti ordinem diversae theologicarum dietionum
sıgnıfıcatıones secundum posıtionum ratıones et CAaUuUusas fiideliter distinguantur, et diversis titulorum
capıtulis adnotata prosecut1o ectorı quod voluerit offeratur distinctioniıs subsıidio. Sequitur
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Yu Bıbliae. 101 7Zu zweıen der 1er vorgestellten Werke schreıibt Miethamer-
Vent FÜr dıe Lexikographen bıs dıe Schwelle des Humanısmus blieben
Brıtos Exposıtiones un!: das Catholicon bestimmende Vorbilder un:! Grund-
stock tür Kompilationen.“ 102 Wır sehen, 1in welcher Tradıtion das Millelo-
quıum des Bartholomaeus VO Urbino steht, un welche Werke möglıcher-
welse ıh konkret be] der Erstellung se1nes Augustinus-Florilegiums

un:! beeinflufßt haben Seine persönlıche Leıistung besteht jeden-
falls 1n der Zusammenführung un Kombinatıon beider Tradıtionen, der
der Florilegien un! der der alphabetischen Enzyklopädıien.

Florilegien bzw. tabulae orıginalıum AaUsSs dem Werk eines einzıgen Au-
LOTIS, w1e 1m Milleloquium des Bartholomaeus VO  a Urbino vorliegt, sınd
auch 1m Mittelalter erstellt worden. Es oibt sS1e se1lit dem 13 Jahrhun-
dert besonders Arıstoteles. 103 Eınes der bekanntesten alphabetisch aufge-
bauten Arıstoteles-Lexika des Mittelalters 1St die Tabula moralıum Arıstote-
[15 des Benediktinerabts Johannes de Fayt VO St AaVO 1n Gent * 104

Gelegentlich wiırd dieses Werk auch als Milleloquium philosophiae S$1UEe
nıpulus philosophiae moralıs bezeichnet. Es enthält Stichwörter ber dıe
Moralphilosophıie des Arıstoteles VO Lemma Abraham bıs Z Lemma
zelus. Man ann nıcht ausschliefßen, dafß sıch Bartholomaeus VO einem
Werk Ww1€ dem geNANNLEN des Benediktiners sowohl Z alphabetischen
Oorm als auch ZUTr Beschränkung auf einen einzıgen Autor als Quelle seiıner
Kompilation hat AaNTCSHCN lassen.

Inhalt

Lexika informieren, direkt, nıcht 1Ur ber den Gegenstand, VO dem dıe
Lemmata handeln, sondern geben, indırekt, auch Auskuntft ber den Autor,
nämlıich seıne Interessen un gegebenenfalls seıne theologischen bzw. philo-
sophiıschen oder sonstigen Posıtionen. Wır gehen deswegen zunächst auf
die Lemmata des Milleloquium selber e1n, dann, 1in eiınem zweıten Schritt,
auf die Informationen, die das Nachschlagewerk, VOT allem durch die Aus-
ahl der Lemmata; über den Autor selbst o1bt Um eıne Vorstellung VO

Inhalt des Milleloquium geben, scheıint ratsam, die ınsgesamt etwa
402 Lemmata  105 ach Gruppen und Sachgebieten ordnen.

101 Parıs 496 und öfter.
102 Miethaner-Vent, 101
103 Eınzelheiten be1 Grabmann, Methoden und Hiıltsmuittel des Aristotelesstudiums 1m Mıt-

telalter, BAW.PhH 3: München 1939 126—-149 Vgl auch Schmutt, Auctoritates, reperto-
rum, dicta, sententıiae, flores, thesaurus, and ax10mata: Latın Arıstotelian florilegıa 1n the
Renaissance, iIn: Arıstoteles Werk und Wıirkung, Paul Moraux gewidmet, herausgegeben VO:

Wıesner, 1L, Berlin/New ork 1987, 515-53/
104 Vgl hierzu Grabmann, Methoden 139—-149 Ebd 145 EaMILLELOQUIUM VERITATIS  rum Bibliae. !” Zu zweien der hier vorgestellten Werke schreibt Miethamer-  Vent: „Für die Lexikographen bis an die Schwelle des Humanismus blieben  Britos Expositiones und das Catholicon bestimmende Vorbilder und Grund-  stock für Kompilationen.“ ' Wir sehen, in welcher Tradition das Millelo-  quium des Bartholomaeus von Urbino steht, und welche Werke möglicher-  weise ihn konkret bei der Erstellung seines Augustinus-Florilegiums  angeregt und beeinflußt haben. Seine persönliche Leistung besteht jeden-  falls in der Zusammenführung und Kombination beider Traditionen, der  der Florilegien und der der alphabetischen Enzyklopädien.  Florilegien bzw. tabulae originalium aus dem Werk eines einzigen Au-  tors, wie es im Milleloquium des Bartholomaeus von Urbino vorliegt, sind  auch sonst im Mittelalter erstellt worden. Es gibt sie seit dem 13. Jahrhun-  dert besonders zu Aristoteles. '° Eines der bekanntesten alphabetisch aufge-  bauten Aristoteles-Lexika des Mittelalters ist die Tabula moralium Aristote-  lis des Benediktinerabts Johannes de Fayt von St. Bavo in Gent ( 1395). !®  Gelegentlich wird dieses Werk auch als Milleloquium philosophiae sive ma-  nipulus philosophiae moralis bezeichnet. Es enthält Stichwörter über die  Moralphilosophie des Aristoteles vom Lemma Abraham bis zum Lemma  zelus. Man kann nicht ausschließen, daß sich Bartholomaeus von einem  Werk wie dem genannten des Benediktiners sowohl zur alphabetischen  Form als auch zur Beschränkung auf einen einzigen Autor als Quelle seiner  Kompilation hat anregen lassen.  IV. Inhalt  Lexika informieren, direkt, nicht nur über den Gegenstand, von dem die  Lemmata handeln, sondern geben, indirekt, auch Auskunft über den Autor,  nämlich seine Interessen und gegebenenfalls seine theologischen bzw. philo-  sophischen oder sonstigen Positionen. Wir gehen deswegen zunächst auf  die Lemmata des Milleloquium selber ein, dann, in einem zweiten Schritt,  auf die Informationen, die das Nachschlagewerk, vor allem durch die Aus-  wahl der Lemmata, über den Autor selbst gibt. Um eine Vorstellung vom  Inhalt des Milleloquium zu geben, scheint es ratsam, die insgesamt etwa  1020 Lemmata '° nach Gruppen und Sachgebieten zu ordnen.  191 Paris 1496 und öfter.  102 Miethaner-Vent, 101.  '® Einzelheiten bei M. Grabmann, Methoden und Hilfsmittel des Aristotelesstudiums im Mit-  telalter, SBAW.PhH 5, München 1939, 126-149. Vgl. auch Ch. B. Schmitt, Auctoritates, reperto-  rium, dicta, sententiae, flores, thesaurus, and axiomata: Latin Aristotelian florilegia in the  Renaissance, in: Aristoteles Werk und Wirkung, Paul Moraux gewidmet, herausgegeben von  J. Wiesner, IL, Berlin/New York 1987, 515-537.  ' Vgl. hierzu Grabmann, Methoden 139-149. Ebd. 145: Ea ... de praefatis libris prout potui  diligenter excerpsi et in unum manipulum, quem tabulam moralium Aristotelis vocari cupio,  secundum ordinem alphabeti redegi.  !® Von den insgesamt etwa 1020 Lemmata des Milleloquium haben wir etwa 625 erfaßt und  hier aufgeführt. Bei den restlichen 395 handelt es sich um sehr kurze Lemmata wie accendere,  381de praefatis lıbris potuı

diligenter excerps1 eit 1n NUum manıpulum, qQqUECIMN tabulam moralıum Aristotelis vocarı CUp10,
secundum ordinem alphabeti redeg!.105 Von den insgesamt eLwa 1020 Lemmata des Milleloquium haben WIr eLtwa 625 ertaßt und
1er aufgeführt. Be1 den restlichen 395 handelt sıch sehr kurze Lemmata WwI1e€e accendere,
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Beginnen WIr mıt Zzwel oder dre1 kleineren Gruppen VO Lemmata: Das
sınd autf der eınen Seıite solche, die nıchts anderes enthalten als kurze aus

106Werken des Augustinus WONNCILC Begriffserklärungen och kürzer
siınd eintache Verweiıse auf andere Lemmata  107 ine relatıv kleine Gruppe
machen auch dıie niıcht-biblischen Namen aus. 19 Erheblich umfangreıcher
1St ine ruppe VO Lemmata, die sıch auf Kultur 1n einem sehr weıten Sınn
beziehen. Dazu gehören einerseılts Begriffe eher strikt phılosophischer

109Natur andererseıts Begriffe Aaus dem weıteren Feld der Kultur !!° uch
111 112geographische Begriffe Y naturkundliche und Zeiteinteilungen *” lassen

sıch vielleicht dieser ruppe beizählen. iıne sehr orofße ruppe aßt sıch
der Rubrik anthropologische Begrıffe zusammenfassen und ın eLIwa

folgende Unterabteilungen aufgliedern: metaphysısche ‚Bestandteıle‘ des
Menschen *, Grundtormen 115 Eigenschaften 116 Fähigkeiten un! Tätigkei-

117 118ten Erfahrungen Relativ zahlreich sınd auch die Lemmata, dıe sıch
dem Bereich der Ethik zuordnen lassen. Man ann ıh: untergliedern iın T

121 1272 un Sun-genden 119 Laster ***, Grundbegriffe » ethisch relevante Dıinge

frumentum, intrare USW,., die aum mehr als einen Beleg tür das Vorkommen der betreffenden
Vokabel 1n Augustıins Werk bieten.

106 aen1gma, allegoria, alleluja, amMen, clamor, holocaustum, OSSana, pascha.
107 adorare, aVlS, auxılium, PCISONA, relig10sus.
108 Ambrosius, Augustinus, Hıeronymus, Laurentius, Monıica, Orıigenes, 5eneca, Sıbylla, Vın-

centius.
109 accıdens, C  ‚9 CS55C, CI15, essent1a, iıdea, materı1a,, ‚5 nıhıl,„ ordo, Pars,

possıbiliıtas, potentıa, priıvatıo, quantıtas, ratio, relatıo, substantıa, unitas, unıversıtas, er1-
Las

110 auctoritas, dialectica, dicere, discıplina, disputatio, doctrina, doctor, docere, C  5 fınıs,
grammatıca, interpres, invısıbıle, MUuSI1Ca, ‚9 I'  9 notıitıa, NUM«CITUS, OP1N10, phantasma,
philosophıa, philosophus, p  5 pondus,,praeterıtum, quaest10, repetit10, respondere,
rhetorica, sapıent1a Creata, sapıens, scıent1a, scr1ptor, SCNSUS, sententia, sıgnum, sımilıtudo,
studıum.

111 Aegyptus, Babylon, Hierusalem, Roma.
caelum, luna, p1scıs, sol, stella, tenebrae, Ventus.

113 5 antıquıtas, hora, meridies, MaANdC, mensI1s, OX, quadragınta, sabbatum, saeculum,
tempus.

114 anıma, anımus, COTL, COTrPUS humanum, Intus, vita.
115 al  , femiına, homo, 1mago, infantıa, immortalıtas, iuventus, mulıier, mutatıo, natıvıtas, pPal-

vulus, pueritla, puella,9socletas.
16 arbitrium, concupiscenta, lıbertas, liıberum arbitriıum, lıbıdo, nuditas, odıum, pulchritudo,

sanıtas, tacıturnıtas.
117 ars, generat1o, intellectus, intelligere, intent10, labor, lıngua, lıttera, loquı homuinıs, memorI1a,

INCNS, nuptiae, oculi, operatıo, ratio, rationale,y SUSP1C1O, LaCTUS, verba humana, voluntas,
voluptas, votum, VO:

118 affectio, beatitudo, beatus, dolor, telicitas, gaudıum, ıgnorantıa, iılluminatio, infirmitas, lae-
titla,9 IMOTS, MOTFTUUS, nescıre, passıo hominis, plaga, PUugNna, securıtas, sepultura, solatıum,
SOMNUS, somnı1uUm, tiımor, tolerare, trıstitia, turbatio, victorı1a.

119 castıtas, concordia, consolatıo, continentı1a, CONVvers10, tortitudo, hospitalitas, humiuilitas, 1N-
nocentia, magnamınıtas, misericordia hominis, modestia, oboedientia, patıentia, Parcere, PaX, PCI-
severantıa, pletas, prudentia, pudıcıitia, pudor, sobrietas, subiectio, temperantıa, verecundıia,
stabıilıitas.

120 avarıtıa, cupıditas, glorıa Vana, lactantıa, invıdıia, Pharao, superbıa.
121 aIN OT, bonitas, bonus, carıtas, conscıent1a, consuetudo, dilectio, in1quıtas, inıur1a, in1ustus,
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den  125 Dieser ruppe der ethischen Begrifte könnte INa  b auch 1iNe Reihe
124

VO  - Begriffen aus dem gesellschaftlichen und relıg1ösen Bereich !® hinzu-
zählen.

Der umfassendste Bereich WIC könnte Augustinus Lexikon
auch anders seıin”? 1ST natürlich der der Theologie sehr weıliten ınn des
Wortes Wır untergliedern ıh füntf Unterabteilungen: CSott sıch un:!
(sottes Eigenschaften (unter Absehung VO Christus)*®, Christus  127

129Schöpfung *“* heilsgeschichtliche Gegebenheiten un:! Beziehung Ott.
Mensch 130 Wır zahlen dem Bereich der Theologie die Lemmata, welche
Marıa 131 der Kirche 132 den Eschata 133 gewidmet sınd DDem Bereich der Sp1-
yiıtualıtät CENSCICH und Sınn Alßt sıch 1inNe weıitere ruppe VO

Lemmata 7zuordnen.}** Schliefßßlich haben WITL 111C beträchtliche Zahl VO

Lemmata, die sıch auf d1€ Beschäftigung MI1tL der Heılıgen Schrift beziehen.

iudıcıa hominum, lex naturalis, licıtum, malıtıa, malum, malus, peCCatum, C:  55 ‚V1-
Las, praecepta,5PUN1C10,s,VviCum, Su>5S

22 ‚9 AINICUS, AIRUCIC, bellum, COAaCT1O, I, COYI'CPUO‚ delectatio, desıderium,
dıvıtiae, eleemosyna, honor, 11Urare, laus humana, lucrum, ludus, Ornatus,>Paecnıtent19,
PECUNIA, PCI'SCCUUO, placare, POSSCSSIO, prosperiıtas,»reprehendere, restituere, SCIVILUS,
9 temporalıa, vıtuperatio, XOTL.

123 abusi0, adulteriıum, hypocrita, 19 IN1IM1CIT13A, inoboedientia, ımpoenıLeN3, 1ra ‚Omı1-
I11S, ırascıbilıs, luxurl1a, mendacıa, occidere, PCTI1LUTLUM., praesumpTt10, rapına, scandalum, sımulatıo,
vindicta,

124 1mperator‚ Judaeus, 1US, lex, lex cıvılıs et OSI1IL1VA, mıiles, milıitia, populus 5PILNCCDS,
T[CX res publica

125

126
astrologı1a, divinatıo, suffragı1a,» superst1t0.
aeternılas, deus, dominus, ineffabile, ıL infınıtum, inidipsum, locus, loquı det, lumen, 1L1E111-

brum, MN1IpOTLENS, P  5 praedicamentum, PIINCIPIUM, PTOCCSS10, FEQU1ECS, sp1r1tus SaANCLUS, 1N1-

Las, ubique, verbum de1, UuUunNnus, 1U
127 Die Gruppe der MIit „Christus“ befafßten Lemmata äflßst sıch ıhrerseits nochmals rel Un-

terabteilungen oliedern: Wesen: Caro, Christus, Ailius dei, Aılıus homuinis, eSus, hodie, PTIHNOSC-
NıCUsS, rapına, Sapıent1a9 verbum deus, Heilsgeschichte: adventus,y crucifixio0,
descensus, epıphanıa, ıincCarnatıo Christi, Natıvıtas Christı, Passıo Christi, Christı,
IIC, vulnus, Titel, Wıirkungen: C:  9 fons,59medicina, medicus, mediator,
demptor, sacerdos, VEITINIS, VvesuUs, V13A,

128

129
angelus, CreaLOr, CICATC,‚daemones, diabolus, dies, lux, mundus, vestigı1um.
antichristus, apparıt10, apostolus, baptismus, CIUX, evangelium, evangelısta, eucharistia,
,miıraculum, D:  5 PCENTLECOSLES, prophetia, psalmus, psallere, sacramentum, sacrıfıcıum,
lus, SaNCLLTLaS,9 symbolum, tes  S  s}  —

130 de1, credere, cultus divinus, elect10, fides, gratiiag, 11d deı, ı‚9 justificatio, latrıa,
lex divina antıqua ScCr1pta,$ misericordia de1, originale, praedestinatio, praescCien19,
pretium, PTOIMM1SS10, ICHCIC, FCSNUM), relıg10, reM1SS10, SOIS, SpCS, STatUs, V]  y VOCallo, zelus.

ANNUNLLATLO, assumpt10, Marıa V}  5 nNnatıvıtas>purificatio132 catechumenus, christianus, claves, clericus, congregatio, ecclesia, CPISCODUS, CO  1N1C2-

C10, haeresis, haereticus, mMa  um, monachus, monıialıs, observantıa, papa, PastOTr, praedica-
LOr, praelatus, rCcR1INa, sacerdos, schısma, schismaticus, schola, seperano, AB O$SdA,s
templum.

133 damnatio, gehenna, gloria aetierna, hora, ı5 infernus, iudicıa dei; iudiciıum ultiımum, latro,
paradisus, patrıa, purgatorıum, homuinıs, 119 aeterna.

** abstinentia, accıdıa (acedia!), adversitas, afflictio, amarıtudo, ambulare, beneficıum, COgıta-
C10, contessio (laudis), contessio (peccatı), contemplatıo, desperat1o, ebrietas bona), erubescere,
fletus, gula, ı1C1UN1UM,„ lacrıma, languor, laus deı1, meditatio, 9 Oratıo, PETECSTINUS,
perfectio, petere, PETO, PTECCS, (deum), q  , refugi1um, salvator,9SCTPCNS, S111-

oularitas, 9 solitudo, SPONSUS, suggest10, Ssustiinere, tribulatio, virgınıtas, 1Ca«
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Wır können S1e in ZW el Teıle glıedern, erstens biblische Namen *, Zzwelıtens
Allegorien, 1n der Bıbel 1mM übertragenen Sınn verstehende Ter-
M1nı 156

Wır kommen ZUur zweıten Fragestellung dieses Abschnmuitts. Was verrat die
Kompilatıon ber iıhren Autor? Antwort auftf diese rage geben uns autf der
einen Seıite die Lemmata, dıe das Milleloquium enthält, auf der anderen die-
Jjenıgen, die darın tehlen. Überblicken WIr die oben aufgeführten Bereiche,

fällt eınerseıts das deutliche Interesse des Autors auf 1mM weıten Sınn
theologıischen, spirıtuellen und ethischen Fragestellungen, andererseıts se1n
deutliches Desinteresse kanonistischer Problematik. Natürlich älßt sıch
der ine oder andere der VO un1ls der Ekklesiologie zugeordneten Begrifttfe
auch der Kanonistik zuweısen; W as 1er aber letztlich zählt, 1St die geringe
Anzahl solcher Terminı. Erhellend 1St 1er der Vergleich mı1ıt Kırchenrechts-
sammlungen Ww1e€e dem ecretum (sratianı. Hıer annn 111a sıch VOTL Ad-
CI führen, welche enge kirchenrechtlich relevanten sententiae be] Aa1-
SUStINUS eigentlich finden sınd! 137

och autschlußreicher ber den AÄAutor 1st das Fehlen estimmter Lem-
mMata Hıer dürten natürlıch nıcht solche Lemmata oder Stichworte als Ver-

miı{(6t bezeichnet werden, die erst durch die moderne Forschung solchen
138 odergeworden sınd Ianl denke Begriffe w1e€e distentio oder CUY1LOSLLAS

Schlagworte W1€ ecclesia ab bel oder AUSd finıta est oder reg10 dissımaılıtu-
dinıs USW. sondern Terminı, dıe durchaus ZUF. eıt des Kompilators 1ın (7@-
brauch Hıer sınd als vermifste Lemmata 111611 abortus, ANA-

thema, concubinatus, divortium, D us alles Terminı, die 1m Werk
Augustıins vorkommen, aber offensichtlich nıcht das Interesse des Sammlers
tanden. Interessant 1SsSt 1n diesem Zusammenhang auch das Lemma CONSL-
lum/concilium. Konzilien sınd ganz offensichtlich eın Thema, das den
Augustinereremiten interessıerte. Das zeıgt sıch schon daran, dafß CONCL-
lium mıiıt consılium 1n eın einz1ges Lemma consilium/consılium HHNECI

faßt 139 aber auch 1n der Anzahl der Zıtate, die jeweils beibringt, nämlich

135 Abel, Abraham, Adam, Caıln, Danıel, Daviıd, Enoch, Esdra, Eva, Helias, Herodess, Jacobuss;
Job, Johannes baptista, Johannes evangelista, Onas, Joseph CATD); }saac,; Jesaja, Judas, Lazarus,
Loth, Lucas evangelısta, Magdalena, Matthaeus, Mathias, Moses, No68, Paulus apostolus, Petrus
apostolus, DPetrus et Paulus sımul, Salomon, 5Samson, Stephanus, Zacharıas.

36 abyssus,,ApCI, d;  5 ala, AaPCS, aQqUa, aquıla, arbor, arCcCa, a  9 arma, aurıs, barba,
bracchıiıum, calcıamentum, capıllı, caecıtas, CCI VUS, columba, dens, desertum, digıtus, domus,
5 flumen, hydrıa, ıter, lac, lacus, lapıs, laqueus, leo, lepra, lıtus, ‚5 IMNaATC, margarıta,
INONMS, NaVIlS, nubes, S, PassSck, pedes, pellicanus,5p  5 pluvıa, p  e Puteus, ramna, sagıtta,
Sangu1s, SINUS, stola, ‚9 tuba, virga, 71zanıa.

137 Vgl Decretum Gratıianı, Ausg. Friedberg, Leipzıg 1879, EK Nach
Werckmeister, The reception of the Church Fathers 1n Canon Law, The reception of the

Church Fathers 1n the West, herausgegeben VO' Backus, L, Leiden [U.a.| LODZ 51—81, 1ler 66,
schreibt das Decretum 582 der VO: ihm zıtierten lexte Augustinus Davon sınd iımmerhiın 469
echt, das macht VO: Gesamtanteıl der Kirchenväter 44 Prozent AauUus.

138 Bartholomaeus bringt das Lemma, aber hne sıch der Bedeutung dieses Wortes 1im Denken
Augustins bewuft se1in.

139 Es 1st wahr: Fuür die Instıtution „Konzıil“ gibt D Zur Zeıt des Kompilators beide Schreibwei-
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sechs consılium Kat, aber L1UT Z7wel concılium Konzıil, nämlich
bapt 2 3,4 übrıgens mıiıt dem Hınweıs, dafß diese Stelle auch 1m ecretum
(Gratianı zıtlert wiırd un: bapt.9; obwohl, w1e WIFr wıssen, Augustinus sıch

vielen weıteren Stellen seınes Werkes ber die Konzıilien ausläßt. Z die-
SCIN Befund pafßt auch, da das Lemma synodus völlig tehlt, obwohl bei
Augustinus selbst gut belegt 1St. War xibt das Lemma eDISCOPDUS, aber die
entsprechenden Lemmata presbyter, diaconus, subdiaconus sucht INa  w

ebenso vergebens Ww1e das bei Augustinus durchaus 1mM Sınne der heutigen
Ordinatıon belegte ordinatıo. Aus demselben Desinteresse des Kompilators

kirchlichen Äl'l'lt€l' n un:! der hierarchischen Struktur der Kırche 1St ohl
auch das Fehlen des wıederum be1 Augustinus relatıv oft vorkommenden
Terminus IAICUS erklären. Daflß der be1 Augustinus selbst theologisch 1N-
teressante Terminus tradıtio bzw. das häufigere tradıtiones keinen Eıngang
in das Milleloqguium gefunden hat, dürtte darauf hindeuten, dafß der theolo-
sisch gefüllte Begrıitf 1n der eıt des Autors mehr oder wenıger aus dem
kırchlichen Bewußtsein geschwunden W arl. Erstaunlich 1st auch, dafß einem
tür die Exegese zentraler Terminus w1e€e eın Lemma gewiıdmet 1St
Das Fehlen VO mancıpıum dürfte sıch dadurch erklären, dafß das be1 Augu-
St1nus noch gul belegte Wort AUS dem Sprachgebrauch der eıt des Autors
mehr oder wenıger verschwunden W AaTr.

Angesıchts der Tatsache, da{fß en Lemma Seneca 21Dt, fällt auf,; da{fß Na-
INenNn Ww1e Arıstoteles oder Plato oder Cicero fehlen, ber die bekanntlich
interessante Stellen 1mM Werk des Kirchenvaters oibt. Vielleicht 1St eın ZEWIS-
SCS Desinteresse der Philosophie auch dafür verantwortlich, dafßß eın
Lemma dialogus tehlt, obwohl auch dieser Terminus be] Augustinus selbst
zut belegt 1St.

Nennen WI1r ZUuU Schlufß dieses Abschnitts och einıge mehr oder wen1-
ger zufällig bei der Lektüre der Kompilation aufgefallene Kurıiositäten! Dıie
Sammlung enthält zumindest eın Lemma, das 1m Werk Augustins selbst un!

140auch 1m Thesaurus linguae atınae nıcht belegt ISt, das Lemma IT
Bartholomaeus bringt diesem Stichwort übrigens außer der AÄAntwort
Augustins, nämli;ch eiınem längerem EXzerpt aus FEE auch die ıh: A
richtete Anfrage, einen Brief oder eın Brieffragment, das biısher nıcht iıden-
tiiziert se1ın scheint. 141 In diesem Zusammenhang 1st vielleicht daran

SCN. mıiıt un! mıt S aber Bartholomaeus selbst unterscheidet Ja 1n seiımem Lemma RAl und
„Konzıil“.

140 (GJzuerra bzw. ist aus dem Germanischen 1NSs Lateın des 9. Jahrhunderts gelangt, vgl
Niedermeyer/C. Van der Kıeft, Mediae aetatıs exicon MIinNus, E, Darmstadt 2002, FG

141 Mı  E  — I’ 904 Venerabiıli Patrı Augustino Victorianus 1n Domino salutem. Noveritis quod LOTLA
provıncia barbaris est obsessa et LOL malıs flagellis 5  5 ut multi christianı miıhı insultent
SE dicant: Utinam Christi NUM U amı fuisset divulgatum eit PeCI mundum praedicatum, quıa
POSL divulgationem 1St1Us NOMmM1N1Ss pluribus malıs est atfectum humanum qU am aANte Nam
ante mundus sub un  O princıpe regebatur et Pacc truebatur, ıta ut Tunc iımpletum CSS«C
dicant, quod aılt propheta: Conflabunt gladios SUOS In VOINECEICS et lances SU4as 1n talces (Jes 2,4)Nunc talı nomıiıne divulgato LTOLT yuCITAC et lites discordıiae ınsurgunt, ut tere NO sıt Pais
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eriınnern, dafß das Milleloquium och ungehobene Schätze enthält, w1e sıch
Aaus einer neueren Veröffentlichung erg1bt. 1472 Unter dem Lemma MILSSA bie-
FeTt der Augustinereremit eine formidable Kapuzinerpredigt ber Miftände
beim Besuch der hl Messe Tatsächlich handelt sıch Auszüge AUS 6_/3
des Caesarıus VO  e Arles 1453 Außerst enttäuschend 1St das kurze und Aaus e1-
NeIM Pseudepigraph entnommene “* Lemma Derson4A, ein Begritt, ber den
Augustinus Bedeutendes SCH hat Immerhin g1bt Bartholomaeus 1er
wenıgstens eiınen VerweIıls auf die Lemmata eus un! trınıtas, Weıteres
berDersona &inden 1St. [)as Lemma sedere o1bt eıne Vorstellung, welche
‚Bandbreıte‘ ZEWISSE Artıkel des Milleloqguium haben können. Hıer 1st nam-
ıch sowohl VO Sıtzen des Sohnes ZUr Rechten des Vaters die ede als auch
VO unerlaubten Sıtzen Junger Frauen beiım Gottesdienst. 145 FEın Stichwort
Ww1e€e Meus zeıgt, welche Perlen VO  ; Augustinus- Lexten bestimmten
Lemmata verborgen se1ın können, 1m vorliegenden Fall Stellen AaUusSs en.Ps.,
retr. un: 47,30 ber die Bedeutung des Ausdrucks „meın (Satt

Beispiel
Versuchen WIr abschließend durch die Analyse eınes einzıgen, 1M Grunde

willkürlich herausgegriffenen Beispiels AaUus der Zahl VO  en etwa +O20 Lem-
mafta, nämlich des Lemmas SChrnstus:. ein och konkreteres Bıld ber das
Milleloqguium vermuitteln! Wır werten zunächst einen Blick autf den Auf-
bau des genannten Lemmas, dann auf die darın dargebotenen Texte. Die
7zwischen die Texte eingefügten Rubriken spiegeln den Autfbau 1ın aller
gewünschten Klarheit wider. S1e lauten:

De Christi nomıne: CIU. 1 9 16 (3 Zeılen) [Prosper, Sent.342| 5 adu.Iud. 5
s Dolbeau ‚2-19 (28

nde YTCX el sacerdos fuit en.Ps 149,6 (36 diu.qu. 61,2 (30 CONS.CU 1
(16 n.DPs 851 5
u1t ın duplex NALUY d sıvue substantiıa: lo.eu.ttr. 78, 3 (39
Et dixerat hoc brevius ın e 120,4 (nıcht identifizıiert) [Prosper, Sententiae 346|
(14 [Prosper, Sententiae 349] (4 [Prosper, Sententiae 361] (21 [Fulgen-
t1us, C S, PPM { 189] (43 en.Ps 1385,5 5
Venıt au In mundum el OTYTLEUMUS est praeordinato ab Lempore: trın. 4, (8
trın.4, IO (12
De Lempore quoad aetatem mundı: diu.qu. 44 (18
Solvetau (Augustinus quaestionem), quomodo In ıuventute venıt, sed ın senectkiutLe
mundı eYalt: retr:1; 206 (10
Totum homıinem assumpsıt: au.10:27 3 S (8

aliqua 1n LOTLO orbe, qUaC S1it 1n PaCcC, Rogo 1g1tur, P  > ut hıs malıs alıquos longos tractatus

prolixum lıbrum facere dignerı1s, quıa CRo talıbus obiectionıbus respondere 110  - valeo.
142 Vgl Dolbeay, Un SECETINONMN inedit de saınt Augustıin SUur la sante corporelle Cıte chez Bar-

thelemy d’Urbino, 1n: Ser. 40 (1994) 279—303
143 PPM ; 1066
144 De cognıtione vıtae, PPM IL, 156
145 Der Text hıerzu Stammt AUsSs 78 VO'  - Caesarıus VO: Arles, vgl CGPPM I) 1085
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nte Christz incarnatıonem de IDSLUS adventu praecessit fides: |Ambrosiaster, Quaest.
veLl. NOVI LEST., CPL 185| 32 CIU. 236 (21 [Prosper, Sententiae 293 (11
Habet aAM Christus multıplicıs ffectus COgNOMINA plura |De salutarıbus
documentis, PPM IL, (16 lo.eu.tr.33,4 (3
u11l Christus mediator: trın.4, (5 lo.eu.tr.82,3 (13
Probat (Augustinus) utıilıtatem hu1ius er gratiam: [ Lıber CUI, quando, quomodo, nıcht
identifizıiert] (65 1s.13 de ASC., PPM I! (16
Sed qualiter CLIYCA NOS ıpse Christus dıcı. c.s.Arrıan. 30 (6 IS de 1IN1M1CI1S
diligendis, PPM I’ 1611 DPetrus Chrysologus, 178] (46 n.Ds (3
PECC.INCLI. 1,55 (10
Obperatur autem aAecC MNLA C: Patre Christus [Prosper, Sententiae 326| (10
OS SB 1,21 (4
Ideo sequendus Christus: [ Prosper, Senten1i1ae 345| (10 Ciresc. 3’ (3 n.Ds
127 (2
De fide Christz: |De passıone Domaunın, PPM I‚ (4
(On14s5 fıdes nNO  S est neganda: lo.euttr. 6 ‘9 22 (7
Confiıtetur ıDse (Augustinus): [Soliloquıia ad deum, PPM IL (56
[Meditationes 1 9 PPM BA 3072h] (8
Est nobiıs Christus DLYEuS el INNE bonum: [Meditationes 1 9 PPM E 3072h] (19
lo.euttr. 2 9 5
Maultis assımılatur Christus, AUAE NO  S est proprıe en.DPs 9 9 1, 5
ICLEUFV autem Iux roprıe: Gn.lıt.4 (3
Est autenm Christus unıgenıtus et prımogenitus: exp.prop.Rom. 56 (12
De Christz humailitate, quomodo NECESSATLA el utilıs fuıt: C 205, 11 (10 CO
(29 lo.eu.ttr. 54, 2 (2
De 15 humuilıiıtate: n.DPs 33 I (B S: 922 (9 fLet symb. (15 elt

symb. 11 8 trın.4, 13 5 in (21 en.DPs 65,5 (2
Causam humilıtatıs dicıt ıpse (Augustinus): [Prosper, Sententiae 328 | (11
nde UT dicıt (Augustinus): [Prosper, Sententiae 330]
Et SICHT ASsSCL 1La et MOYTI PTO nobıs voluntarıe elegit: C133 (2
Ota Christı uıta NOSLYA est doctrina: cat.rud. 40 (37 C 205, F2 (11 S
(21 ench.53 (22
Distinguit (Au uStinNus) de operibus P1US: en.Ps 1095 (8 con{.4, LA 341

|De salutarıbus ocumentis, PPM IL, (15 cat.rud.39 (7
Propterea dicıt (Augustinus): c.ep.Pel.1, 1 3 Z lo.euttr. E 10 (2
[pse ın omnıbus deus et homo fauit: |Contra Felicıanum, PPM IL, 168 | (55 s
per illud ‚Exsurgens Marıa etc.”, nıcht identifizıert] (66
Was erg1bt sıch 1U  . AaUuUs der Analyse dieses einen zufällıg ausgewählten

Lemmas „Christus“ für die Arbeitsweise des Kompilators? Zunächst die
Tatsache, da{fß diesem Stichwort “Christus” eine sehr große Zahl VO

Auszügen Aaus den 1n seınen ugen echten Werken Augustıins ZUSAMMECNSC-
stellt hat, nämlich insgesamt Von besonderem Interesse 1St NU. tür uns

die FTA WI1e€e viele VO diesen Auszügen aus dem heute als echt gelten-
den Werke Augustins tammen Zählt INan Prospers Sententiae nıcht den
Pseudepigrapha, ann lautet die Antwort: I 16 Prozent der Zıtate in
dem Lemma „Christus“ sınd Pseudepigrapha. Zweıtens: Das Lemma

146 Miıt dieser dıstinctio bezeugt Bartholomaeus deutliche Kenntnıis der soOgenNanntenN Tradıtion
der nOoMINA Christz. Vgl Näheres hierzu bei H.-J. Sıeben, Nomuina Christz. Zur Tradition der
Christustitel (2.-1 Jh.), 1N! „Manna 1n deserto“. Studien S Schriftgebrauch der Kirchenväter,
öln 2002, 160—-206
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„Chrıistus“ 1St in etwa 3() Abschnitte untergliedert; das bedeutet, dafß Bar-
tholomaeus 1m Durchschnitt Pro Abschnitt 23 Zıtate bringt. Drıittens:
rag INan ach der ange der Auszüge un betrachtet T Zeıilen als kurz,
815 Zeilen als muıttel un ber Zeılen als lang, erg1ıbt Sich: da{fß Bartho-
OMAaEeuUuUs 1in seiınem Lemma C Hhristus- 31 kurze, 70 mıttlere un 72 lange Wa
Late 4US echten un: unechten Werken des Kirchenvaters beibringt.

Wır kommen ZUuU Schlufßs. Wır glauben, durch das Vorstehende gezeıgt
haben, dafßß die Eınschätzung des amerikanıschen Augustinus-Forschers

Saak ber die Kompilatıon des Bartholomaeus VO Urbino durchaus
zutreffend 1St; WEn schreıibt: „The Milleloquium Sanctı Augustinı 15 -
questionably the hıgh pomint of Augustıine scholarshıp before the printing of
Augustine’s OMNLA in 1508“ 14/ Man ann deswegen LLUT begrüßen,
da{fß der ıtalienische Verlag „Citta Nuova Edıtrice“ eıne Übersetzung der
beiden monumentalen Bände ankündıgt.

14/ Milleloquium Sanctı Augustinı, 1N: Augustine through the Ages. Encyclopedia, heraus-
gegeben VO: Fitzgerald, Grand Rapıds 1999; 563
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